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ichs in Baden in Verbindung mit dem offiziellen An⸗l der Reſolution ſei ein Zavel enthalten, genau ſo, Seite hat. Kann man im Krieg auch eine Pri⸗ wurde der vorgerückten Zeit wegen auf Mittiwoch 

Dentfeber g. nonceuweſen noch ner als das Kreisblatt⸗ als wenn Jemand den Abg. Rickert erſuchen vatkaſſe nicht immer gegen Plünderung ſchützen, vertagt. 5 e 3 
14. Sitzung vom 13. November. Syſtem bei uns. (Heiterkeit.) Mein Autrag hat würde, logiſch zu ſprechen. (Große Unruhe links.) ſo iſt es doch nicht unbedenklich, dem Feinde ein — ueber die gegen die Anarchiſten Nicolet, 
Bräſtdent v. Levetzow eröffnet die Sitzung auch mit den bevorſtehenden Wahlen nichts zu Herr Rickert ſpricht natfirlich immer logiſch. Recht zur Wegnahme zu ſchaffen. Darbellay und Hänzi wegen Verbreitung 
zur 1% Uhr. thun, denn ich habe denſelben zuerſt im April] (Heiterkeit.) Der Antrag ſei ſchon in der Form (Köln. Ztg.) eines auarchiſtiſchen Manifeſtes in 


— Anläßlich eines Spezialfalles hat der der Schweiz eingeleitete Unterſuchung ſchreibt 
man dem „Hamb. Korr.“ aus Bern: 

„Bekanntlich hatte vor nicht langer Zeit ge 
gen die Anarchiſten Nicolet, Darbellay und Hänzi 
wegen Verbreitung eines auarchiſtiſchen Mani⸗ 
ſeſtes eine Unterſuchung hier ſtattgefunden, in 
welche zahlreiche Schweizer, namentlich von der 
Arbeiter⸗Bevölkerung des Jura, verwickelt waren. 
Nunmehr find die Hauptſchuldigen in Anklage 
zuſtand verſetzt und vor die eidgenöſſiſchen Aſſiſen 
gewieſen worden. Wir entnehmen hierüber dem 
„Bund“ Folgendes: . 3 

„Anarchiſten⸗Manifeſt. Die Anklagekammer 
des ſchweizeriſcheu Bundesgerichts hat in Sachen 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft gegen Albert 
Nicolet aus Ferriere (Bern), geboren am 23, 
April 1850, Stecher, F. N. Darbellay aus Lid⸗ 
des (Wallis), geboren am 25. Januar 1845, 
Schneider, und Ferd. Häuzt aus Günzberg (So⸗ 
lothurn), geboren am 23. März 1871, Setzer, 
welche der Uebertretung der Artikel 48, 40 und 
46 des Bundesgeſetzes über das Bundes Straf⸗ 
recht augeſchuldigt ſind, nach Einſicht der zufolge 
des bundesräthlichen Beſchluſſes vom 30. Auguſt 
1889 angehobenen Unterſuchung und der Schluß⸗ 
anträge des Bundes Anwalts vom 19. letzten 
Monats, wodurch verlangt wird, daß die drei 
Obgenaunten vor die eidgenöſſiſchen Aſſiſen ge⸗ 
ſtellt werden — bed 

„A. Nicolet, F. N. Darbellay nud Ferd. 
Hänzt find wegen Uebertretung der Art. 48 und 
46 des Bundes Strafrechtsgeſetzes in Anklagezu⸗ 
ſtand verſetzt und vor die Aſſiſen des erſten eid- 
genöſſiſchen Geſchworenen⸗Kreiſes (unter Vorbe⸗ 
halt der Vorſchrift von Art. 51 des Bundes⸗ 
Geſetzes über Organiſation der Bundes⸗Rechts⸗ 
pflege vom 27. Juni 1874) gewieſen, und zwar 
der erſte als Urheber, die beiden anderen als 
Gehülfen. Die Anklage, betreffend Artikel 45 
ibidem, wird dagegen nicht geſtattet. 


dan Tiſche des Bundecraths: von Böt⸗ 1887, kurz, nachdem die Wahlen ſtattgefunden verletzend und für denſeſben ſtimmen zu ſollenn — Anläplı N hat 
ki cher, Ru Hoheuthal er: Bergen (Such, halten, gefellt Herr Müller hat das 9155 uns ſei eine Zumuthung, auf welche der Reichstag Miniſter für Handel. und Gewerbe . entſchieden, 
fen), Frhr. v. Marſchall (Baden). a beigebrachte Material bemängelt, das Material nicht eingehen konne. 8 daß nach den zur Zeit maßgebenden Vorſchriften 
Die Bäuke des Hauſes ſind mäßig beſetzt. aus den Akten erklärt er für erledigt, von einem Präſident v. Levetze w: Die parlamenta⸗ von jeder ausländiſchen Verſiche 2 
Tagesordnung: Jnitiativanträge, be⸗ „gewiſſen“ Muſer aber will er nichts hören, und riſche Unzuläſſigkeit von Aeußerun en der Abge- rungs Geſellſchaft, welche zum Ge⸗ 
treffend: amtliche Verſtoße gegen das Wahlrecht, doch iſt dieſer Mann jetzt erſt in die zweite ordneten liegt nicht allein in dem Vortlaute der] ſchäftsbetriebe in Preußen zugelaſſen wird, ver⸗ 
den Beſähigungsnachweis, Fleiſch⸗ und Viehzölle. badiſche Kammer gewählt worden. Herr Müller Aeußerungen, ſondern auch in dem Sinne der⸗ laugt werden muß, daß ſie die Konzeſſien, die 
Die Berathung der von den Abgg. Nickert hat keinen Unterfchied zwiſchen der Entſcheidung ſelben. Die Aeußerung des Vorredners, daß an Geſellſchafts⸗Statuten und etwaige Abänderungen 
und Hermes (dfreiſ.) eingebrachten Reſolution, über die Frage der Gültigkeit einer Wahl den Rickert das Erſuchen gerichtet werden könnte, derſelben auf ihre Koſten durch die Amtsblätter 
über deren beautragten Schluß vorgeſtern in und dem Urtheile über die bei der Wahl vor⸗ logiſch und vernünftig zu ſprechen, verſtehe ich derjenigen Bezirks Regierungen veröffentlichen 
Folge der Beſchlußunfähigkeik des Hauſes nicht gekommenen Verſtöße gemacht, auf letztere aber jo, daß ich fie als parlamentariſch unzuläſſig be⸗ läßt, in deren Umkreis ſie Geſchäfte beivei- 
abgeſtimmt werden konnte, wird fortgeſetzt. Die kommt es dei meinem Antrage allein an. Aus- zeichnen muß. (Beifall links.) ben will. 5 1 
Reſclution ging dahin, die verbündeten Regie drücklich iſt Beweiderhebung in dwei Fällen bei Abg. Müller verwahrt ſich dagegen, mit bre Majeftüt die Be Angujta, 
rungen möchten darauf hinwirken, daß die Be⸗ der Wahl in Sagan Sprottau beſchloſſen, aber vieſer Aeußerung eine kräukende Abſicht verbun⸗ Allerhöchſtwelche zur Zeit noch in Koblenz weilt 
hörden die auf das Wahlrecht bezüglichen geſetz⸗ nicht vorgenommen worden. Ich kouute ſämmtliche den zu haben. und ſich des beſten Wohlbefindens erfreut, dürſte 
lichen Beſtimmungen in Zukunft genau beob⸗ Fälle durchgehen, welche Herr Müller für un⸗ Abg. Singer (Soziäldemok.) iſt der Au⸗ wahrſcheinlich zu Anfang des Monals Dezember 
j 9 0 9 9 f KEN ee N A 9. ger (Soziglden ) ft = 9 er⸗A halt d Berl 2, 
achten. erheblich erklärt hat. Uns ſcheint eben die Au⸗ ſicht, daß die Auffaſſungen der Muſer'ſchen Bro⸗ zum Winter⸗Aufenthalte wieder in Berlin ein⸗ 
erde vom Abg. Müller- Marienwerter wendung des $ 9 bes Sopinlftengefeges, WEN | sie den tHatfüchlichenr Verheltaiſſen veltändig,| TEN. SFF 
(Reichsp.) dazu eingebrachte Antrag auf motivir⸗ ſie zu Unrecht geſchieht, nicht unerheblich. Dieſe entſprochen. Der Vertreter bon Baden habe zwar — Ihre kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin 
ten Uebergang zur Tagesordnung hat den ſolgen⸗ Dinge werden ſich wiederholen, wenn die Bun⸗ im Sinne des Hauſes geſprochen, der Nachweis, Katharina von Rußland wird auf der Rückreiſe 
den Wortlaut: desregierungen keine neuen Inſtruktionen an die daß in den angezogenen Fälſen die Anwendung nach Petersburg vorausſichtlich Ende dieſer Woche 
Der Reichstag wolle beſchließen: untergeordneten Beamten ergehen laſſen. Ju des 8 9 des Sezialiſtengeſetzes gerechtfertigt ge⸗ aus Mecklenburg zu kurzem Aufenthalte in Ber⸗ 
in Erwägung, daß in allen Fällen, in welchem Baiern erfolgt ein Erlaß, der zur vollen Wah⸗ weſen wäre, ſei ihm aber nicht gelungen, denn lin eintreffen. 
bei Prüfung von Wahlen Verſtöße gegen den dung der e n . allen nicht allein auf die Perſönlichteit und deren Ver? Die geſtrige Sitzung des königlich preußiſchen 
§ 43 Abſatz 3, 4 und 5 der Gewerbeorduun Waßlen, . aun das nicht überall ge, gangenheit komme es au, ſondern es müßten zur Landes Oekonomie Kollegiums beſchäftigte ſich mit 
für das deutſche Reich, gegen 8 17 des Wah en ae 1 70 Baden und den „ gewiſſen“ Anwendung bes Geſetzes Thatſachen vorliegen, der Wucher frage Der Geh. Ober⸗Juſtizrath, 
geſetzes für den deutſchen Reichstag und gegen | WEHT - uſer betrifft, fo hat Herr von Mar: welche deullich ergeben, Ha Beſtrebungen vor⸗ Profeſſor Giercke (Berlin) befürwortete folgenden 
die 88 9 und 28 des Reichsgeſetze, gegen bie F handen ſeien, welche auf gewaltſamen Umſturz Antrag: „Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium wolle 
gemeingefihrlichen Beſtrebungen der Sozial- welche ich garnicht behauptet habe. Und Was per beſtehenden Ordnung gerichtet ſeien. Dem beſchließen: Vorbehaltlich der Eatſcheidung darüber 
demokratie vom 21. Oktober 1878 feſtgeſtellt wollen die harmloſen Reden badiſcher Sozialde“ Ab Hegel gegenüber müſſe er bei feinen Mit⸗ ob oder inwieweit die Regelung der Wu Werffage 
wurden find, ſeitens des Bundesraths die vom mokraten gegen die antiſemitiſchen Flugblätter Auitgen üben 5 i 
Reichstage dewünſchten Mittheilungen an die des Jahres 1880 beſagen, die unter der Protek⸗ 


3 1 155 Wapfbeeiufiiffsingen 1 5 in dem bürgerlichen Geſetzbuch ſelbſt oder zweck⸗ 
T ; x 1 { 5 0 eg ſtehen bleiben. ür de . Müller mäßi i 3 e Reichs⸗Spezial⸗Geſetzgeb 
Regierungen der Bundesſtagten gemacht wor⸗ tion der ee erſchienen find? Da wird leuburg ftegen bleiben. Jie den Abs. TH mäßiger im Wege der Reichs⸗Spezial⸗Geſetzgebung 
den ſind, gegen das Kapital gehetzt — das ja natürlich 


und ſeine Partei werde Alles, was gegen dies zu erledigen iſt, erklärt das Landes⸗Oelonomie⸗ 
in fernerer Erwägung, daß nach dem Inhalte der das „fortſchrittliche“ und „jüdiſche“ iſt — und 
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0 und Beamten, genau ö g man nicht dur ühlte, aß Herr ickert, ſobald[ Rickert gegen den Abg. Müller, dem er er⸗ bilienleihvert ägen, Viehverſtellung u. ſ. Die Streilend beh en auf ihren Forderungey 
ichen Vorſchriften genau zu beobachten, elbſt⸗ er in feinen oratoriſchen Angriffen zu weit vor⸗ klärt daß er nach deſſen Art zu diskutiren, keine w. zu hindern. 3) Das Landes⸗Oekeuomte⸗ ie S 2 555 83 art f e en Socharben 
gegangen iſt, über die büſen Meuſchen ſchilt, die Veranlaſſung habe, mit demſelben noch weiter zu Kollegium empfiehlt zur Erwägung, ob die Be⸗ steif lichen r die Bauplätze 1 j 
er 1 1 ch will auf dieſe diskutiren. Grob zu werden, liege nicht in feinem ſchräutungen des 8 358 Abſatz 2, in Beziehung fen ſind leer; es ruht dort beinahe jegliche 
griffe 85 äreu, 555 zich e voreCharakter. Dem Vertreter Badens erwidere er, auf Kreditinſtitute, Sparkaſſen und ähnliche In Arbeit : 
ub 1 ezieh . 8 . e daß er die Badenſer liebe. (Heiterkeit.) Er halte ſtitnte aufzuheben ſeien.“ — Nach kurzer Debatte 
e . Sarg, ui esse Mehr zu 
: 117 ist dar if . Sozialiſtengeſetzes, welche Herr v. Marſchall ge⸗ Am 5 5 ee ; 
En ab te nich e Cwpiliſtengeſeg geben, für kaum glaublich und hoffe, daß felbit Das Kollegium beſchäftigte ſich hierauf mit 
fallen. Dies wird dagegen erſt augewendet wenn dieſer Reichstag eine solche Interpretation nicht der Frage betreffend die Gewährleiſtung wegen 
dabei ſozialdemokratiſche Veſtrebungen zu Tagen laſſen wird. Die Regierung iſt die Hüterin Viehmängel. Direktor der thierärztlichen Hoch⸗ 
Feten Welche unter 9s Geſetz fallen. Wie laglder Geſetze und eines der wichtigſten Geſetze ſeifſchule Profeſſor Dr. Dieckerhoff (Berlin) befür⸗ 
1 ber Jall in Kei (Offenburg. Der K 1105 das Geſetz über die Wahlfreiheit, welche Ju wontete folgenden Antrag: „Das Landen Dekeusmie⸗ 
. Mn a der in Ifchügen die Negierung verpflichtet fei. -Das stellegium welle beſchließen 1) C empfiehlt ſich, 
7 5 Bene 1 — 5 nach in der Prüfung an⸗ i N 3 it le kei 8 ee 8 beim Viehhandel die 1 3 
00% . ⁵—uͤlll Ssefift Cr 
gitimation der hier ins Haus meienben Mirglie- en ae weh fein wird. : jübrungsfeif) ohne prinzipielle Einfchräntung zu⸗ 
der. Gerade in dieſer richterlichen Entſcheidung aufgelöſt, der beste enden Verhältniſſe abzieften, |. Bei der Abſtimmung wird der Antrag zulaſſen. 2) Als zweckmäßig wird anerkannt, daß 
gelreten waren. Wir glauben allerdiügs, Müller angenommen. Dafür jtimmen beim Viehhandel der Erwerber die Gefahr des 
a ue die Konſervativen, Reichspartei und National- veräußerten Thieres erſt vom Zeitpunkt der 
liberalen. Uebergabe zu tragen hat. 3) Die geſetzliche 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. Verjährungsfriſt (Klagefriſt) für den Gewähran⸗ 
Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ ſpruch iſt auf 6 Wochen nach dem Zeitpunkt der 
rathung des Etats. Uebergabe feſtzuſtellen. 4) Im Falle mehrere 
nn Thiere gleicher Art durch ein und daſſelbe Rechts⸗ 
geſchäft veräußert worden ſind oder aus derſelben 
Wirthſchaft herſtammen, oder endlich bei dem 
Berlin, 13. November. Auch diejenigen Veräußerer der Gefahr der Anſteckung ausgeſetzt 
deutſchen Politiker, welche eine Verſtaat“⸗ geweſen find, ſo kann der Erwerber, wenn bei 
lichung der Reichsbank unter Schaffung einem dieſer Thiere eine anſteckende, leicht über⸗ 
ausreichender Bürgſchaften gegen agrariſche und tragbare Krankheit innerhalb der Verjährungs⸗ 
bimetalliſtiſche Experimente vorziehen würden, friſt als Gewährsmangel ſeſtgeſtellt iſt, innerhalb 
haben den Hinweis auf die Kriegszeit und ihre dieſer Friſt Wandelung bezw. Minderung für 
Gefahren für eine Staatsbank als einen ſchwer ſämmtliche Thiere fordern. 5) Die dem Ankäufer 
zu beſeitigenden Einwurf anerkannt. Unter dieſeu[wie dem Verkäufer in den 88 402 und 405 bei⸗ 
Umſtäuden gewinnt ein Zwiſchenfall aus dem gelegte Befuguiß, innerhalb der Gewährfriſt den 
Franzoſenkriege, auf welchen man bereits hin⸗ Mangel durch Beweisaufnahme feſtſtellen zu 
gedeutet hat, näheres Intereſſe. Die Banque laſſen, iſt bei Annahme des römiſch⸗ rechtlichen 
de France beſitzt bekanntlich wie unſere Reichs⸗TSyſtems für die Verjährungsfriſt beizubehalten. 
bank in allen bedentendern Städten des Landes 6) Der Erwerber kann nur die Wandelung, nicht 
und namentlich in den Hauptorten der Depar⸗ auch die Minderung verlangen. In den Fällen 
tements Zweiganſtalten, welche mit den Finanz⸗ der SS 429 und 430 findet jedoch nur die Min⸗ 
auſtalten des Staats in täglichem regelmäßigen derung ſtatt. 7) Der Erwerber hat von dem 
Verkehr ſtehen. Als im Jahr 1870 Straßburg Mangel thunlichſt bald nach erlaugter Keuntuiß 
der deutſchen Armee übergeben wurde, glaubte dem Veräußerer Mittheilung zu machen. 8) Die 
deshalb der damalige Zivil⸗Kommiſſar beim] Vorſchriften der 88 405, 406, 408 find aufrecht 
elſäſſiſchen Geueral-Gondernement, die Straß⸗ zu halten.“ — Während der Begründung dieſes 
burger Bankſuccurſale gehöre dem franzöſiſchen | Antrages erſchien der Miniſter für Landwirth⸗ 
Staate, ordnete die militäriſche Beſetzung des] ichaft Freiherr Lucins von Ballhauſen. 
Baukgebäudes an und beauftragte den ſpätern Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Thiel (Berlin) 
Miniſterialrath Alexander v. Sybel mit der Be- befürwortete folgenden Antrag: „Die Beſtimmun⸗ 
ſchlagnahme der Fonds und der Liquidirung der gen über die Gewähr im Viehhandel ſind nach 
Ausſtände, unter welchen ſich ein Wechſelporte⸗ folgenden Grundſätzen zu regeln: 1) Es muß 
ſeuille von etwa 25 Millionen Fran⸗ volle Vertragsfreiheit herrſchen, daß Verkäufe 
ten befand. Daſſelbe enthielt faſt nur Tratten ohne jegliche Garautie mit auf einzelne Fehler 
auf Straßburger Firmen. Da deren Einziehung |oder Eigenſchaften beſchränkten Garantien oder 


verſtändlich iſt, 
über den Antrag der Abgeordneten Rickert 
und Dr. Hermes zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. ; 
Abg. v. Marquardſen (matlib.); Als 
Vorſitzender der Wahlprüfungs⸗Kommiſſion ſehe 


ich mich genöthigt, auf den in der vorigen Sitzung 


Oeſterreich⸗Ungaru. 

Wien, 13. November. (B. T.) Die als 
Organ des ehemaligen Juſtizminiſters Prazak 
geltende Brünner „Morawska Orlice“ ver⸗ 
öffentlicht aus der Feder eines in Wien weilen⸗ 
den czechiſchen Freundes eine Zuſchrift, welche 
die Lage des Miniſt rimms Taaſfe als in 
den letzten Tagen getrübt bezeichnet. Die 
ablehnende Haltung des Finanzminiſters in der 
Frage der Regulirung des Wienfluſſes, die 
kleinen Scharmützel zwiſchen dem ungariſchen 
und dem öſterreichiſchen Finanzminiſter, die Hal⸗ 
tung der Ungarn gegenüber dem Regime Taaffe 
blieben nicht vereinzelt. Graf Herbert Bismarck 
habe in Peſt und Wien den Grafen Taaffe 
ignorirt; in Peſt habe Herbert Bismarck Ber 
geguungen mit Tisza und den übrigen Miniſtern 

eſucht, aber in Wien nicht 5 Minuten 55 ge⸗ 
re dem Grafen Taaffe einen Beſuch 

machen. Graf Taaffe habe trotzdem gerade ſo 
gut geſchlafen wie damals, als er von Kaiſer 
Wilhelm U. bei den Ordeusverleihungen über: 
gangen wurde; aber in der Iguorirung des 
Grafen Taaffe liege doch eine abſichtliche Demon⸗ 
ſtration. Die Zuſchrift berührt auch die letzten 
Vorgänge im böhmischen Landtag, verdammt aufs 
ſchärfſte die Ausſchreitungen der N 
Redner und bemerkt, es ſei begreiflich, daß man 
Stimmen hört, welche behaupten, daß der 
Staatsvorauſchlag für 1891 nicht mehr von 
Taaffe und Dunajewski vorgelegt werden dürfte. 
Der Eindruck der letzten Tage ſei daß die deut⸗ 
ſchen Blätter nicht Unrecht hatten, als ſie ſag⸗ 
ten: Die Sieger in der Prager Adreßdebatte 
ſind die Deutſchen. (Der Sturz des Grafen 
Taaffe iſt von öſterreichiſchen Sanguinikern ſchon 
ſo oft prophezeit worden, daß wir auch vor⸗ 
ſtehenden Auslaſſungen nur eine ſehr geringe 
Bedeutung beizumeſſen vermögen. D. Red.) 

Prag, 11. November. Die wüſten See⸗ 
nen, die ſich am Sonnabend auf der Landtags⸗ 
gallerie abgeſpielt haben, bilden auch heute noch 
das Tagesgeſpräch und allgemein hört man das 
Urtheil, daß die am Skandale betheiligt geweſenen 
ezechiſchen Studenten ſich nicht als Akade⸗ 
miker, ſondern wie Gaſſenbuben benommen 
haben. Seitens der Polizei wurde ein Haupt 
ſtandalmacher bereits eruirt, und feſtgeſtellt, daß 
derſelbe dem Saalthürhüter des Landtages einen 
ſo mächtigen Stoß verſetzte, daß dieſer zu Boden 
fiel. Es wird demnach der Skandal vom Sonn⸗ 
abend ein ſtrafgerichtliches Nachſpiel finden. 

Ein hervorragendes Mitglied der Verfaſſungs⸗ 
partei in Prag äußerte ſich heute Mittags über 
die letzten Landtagsexceſſe folgendermaßen: „Die 
konſervativen Grundbeſitzer mit dem Fürſten 
Karl Schwarzenberg an der Spitze haben nun 
jenen Dank eingeheimft, den fie für ihr Ver⸗ 
halten gegenüber den deutſchen Landtags⸗ 
abgeordneten ans Böhmen vollſtändig ver⸗ 
dienen. Die Jungczechen zahlen ihnen nun heim, 
was fie an den Deulſchen in Böhmen verbrochen 
haben.“ 

„Narodui Liſty“ beginnen heute mit der 
Veröffentlichung von telegraphiſchen Zuſtummungs⸗ 
Kundgebungen zu dem Verhalten der Jungcezechen 
in der Staatsrechtsfrage und wird insbeſondere 
Eduard Gregr als „Hort des böhmiſchen 
Staatsrechts! geprieſen. 


Frankreich. 

I. Paris, 12. November. Auf den Antrag 
des Biſchofs Freppel werden in der morgen ſtatt⸗ 
1 Voll⸗Verſammlung der Rechten ſich 
ämmtliche drei monarchiſtiſchen Gruppen 


gegen dieſelbe ausgeſprochenen Tadel zurückzukom⸗ 
men, obgleich ich mich eigentlich mit der Erwi⸗ 
derung und der motivirten Tagesorduung des 
Herrn Kollegen Müller begnügen konnte. Die 
Hauptthätigkeit der Wahlprüfungs Kommiſſion 


liegt der Unterſchied gegenüber der Prüfung der Umſturz 
T BEAT: 1 Ri u age 
Wahlen in den Abthellungen. Alle anderen Auf an anf die Autezedentien der Kandidaten 
gaben, mit welchen die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion | genen; 185 e 
0 K “ . on Nückſicht zu nehmen hat, und ich verwahre mich 
von Zeit zu Zeit betraut worden iſt, ſind ſekun⸗ Ir ne cn ae er i 
s 3 ns a gegen die Auffaſſung, als ob ich in dieſem Falle 
därer Natur. In ſeiner Abſicht halte ich den dem Geſetze eine neue und unerhörte Ausl 
Antrag Rickert für berechtigt. und auf meinen F 
Wuuſch iſt eine gleichartige Forderung früher an gegeben hätte. Ich habe mich lediglich an die 
die Kommiſſion überwieſen worden, aber es hat urſprüugliche Interpretation gehalten. Nun muß 
ſich bei der Prüfung in der Kommiſſion kein Ma- ich. mic, gegen die vorgeſtrigen Mugriffe des 
teria ergeben, in welchem eine Begründung für Herrn Vorrednere, gegen die angebliche babiiche 
die im gegenwärtigen Antrage enthaltenen Be⸗ Preßmißwirthſchaft wenden. Was das, Lime: 
bauptungen gefunden werden könnte. Vieles, was verkündigungsweſen anlangt, das in den Blättern 
in den Wahlpreteſten enthalten war, hat ſich, als einen geſwiſſen Raum einnimmt, ſo iſt das eine 
in der erſten Erregung nach der Wahl vorge⸗ interne badiſche Angelegenheit, und ich lehne es 
bracht, als nicht zutreffend ergeben, und die im ab, mich darüber zu äußern, aber nicht, als ob 
Antrage behaupteten Verſtöße gegen die Geſetze Lin konkreter Jall zur Beſchderde darüber vor⸗ 
aben ſich als nicht geſchehen herausgeſtellt. Daß läge. j Dit De Falle in Beusheim hat aber 
Wahlzettel nicht als Druckſachen im Sinne des Derr Rickert kein Glück, weil dieſe Stadt nicht 
Sozialiſtengeſetzes anzuſehen ſind, hat der Reichs⸗ I Baiern, ſondern in Hefien liegt „(Große 
tag wiederholt als ſeine Anſicht ausgeſprochen, Heiterkeit.) Wenn von freiſinniger Seite durch 
ebenfo, daß es zur Auflösung einer Verſammlung ſo grundloſe und beweistofe Anſchuloigungen der 
nicht genügt, wenn ein Sozialdemokrat als Rede Sezialdemokratie Hülfe geleistet wird und wenn 
ner auftritt. Die verbündeten Regierungen haben man dabei Deckung hinter Broſchüren ſucht, die 
N dieſe Anſicht acceptirt, und wo gegen dieſelbe ge⸗ keine Garantie für eine gerechte Kritik bieten, ſo 
handelt iſt, iſt Remedur geſchaffen. Mißſtände richtet ſich dies Verfahren ſelbſt. Und wenn 
und Verſtöße im Sinne des Rickeriſchen Antrages Herrn Rickert Alles in Baden mißfällt, ſo finde 
find nicht nachgewieſen, und es ſcheint mir voll⸗ ich als höflicher Mann das bedauerlich, wir 
tommen genügend, wenn wir in einer molivirten werden uns aber mit Würde und Ergebung 
Tagesordnung unſere Meinung dahin äußern, in unſer Schickſal zu fügen wiſſen. (Heiterkeit. 
daß wir die Junehaltung der bezüglichen Geſetzes⸗ all. f 
vorſchriften für „ſelbſtoerſtändlich“ halten. Die Abg. Hegel (dkonſ.): Herr Rickert hat es 
ſer Ausdruck iſt ſtark und eindringlich genug, und heute für unparlamentariſch erklärt, einer Partei 
ich bitte Sie, die motivirte Tagesordnung des bei ihren Anträgen andere Motive unterzuſchieben, 
Herrn Abg. Müller anzunehmen. 7 als die von derſelben vorgebrachten. Ich möchte 
Abg. Rickert (dfreiſ.): Ueber die heutige 1 5 Rickert bitten, ſeinen Einfluß bei ſeinen 
Rede des Herrn v. Marqnardſen bin ich mir freunden. anzuwenden, damit bei Anträgen von 
nicht ganz klar geworden, da er theils mit mei⸗ unſerer Seite zu Gunſten der Laudwirthſchaft 
nem Autrage ſich auch jetzt noch einverſtanden nicht wieder behauptet werde, wir hätten nur die 5 
erklärt, theils aber ſich jetzt den Herren Fieſer Abſicht, unſere Taſchen zu füllen. (Sehr richtig! innerhalb weniger Wochen zu den bedeullichſten mit voller Garantie in eder beliebigen Abſtu⸗ 
und Müller anſchließt. Dieſer Sprung des vechtg.) Die Verſuche des Herrn Rickert, ſeine Erſchütterungen dieſer Firmen führen mußte, fung möglich find, 2) Für die Fälle, in denen 
Herrn v: Margnardſen iſt ein um fo unerklär⸗ Niederlage vom Montag u repariren, find ge- auch unter den damaligen Umſtänden kaum durch keine beſonderen Verabredungen getroffen ſind, 
licher, als ſich jeiner eit der Herr als Vor⸗ ſcheitert. Er hat keine Beweiſe gegen die von führbar erſchien, fo berief Herr v. Sybel den aus ſoll der Käufer nur für beſtimmte Mängel und 
a Wahlorlfungs ⸗Kommiſſion für uns behaupteten Thatſachen vorgebracht. Auf Straßburger Kaufleuten beſtehenden Konſeil de beſtimmte Friſten haften, die durch laiſerliche 
meiner, utrag eutſchieden hatte. Uebrigens iſt Grund von Wahloerſtößen find im Ganzen 119 Banque, um mit dieſem die Lage zu berathen. Es er⸗ Verordnung feſtzuſetzen ſind. In die Liſte 
unſer Autrag doch nur eine Bitte, fie iſt aber Proteſte eingegangen, 31 davon find als thatſäch⸗ gab ſich alsbald die Irrigkeit der Annahme des ſolcher Fälle find alle den allgemeinen Gebrauchs 
berechtigt, weil die Verſtöße gegen die Wahl- lich erwieſen, die andern find nicht aufgeklärt, ſo Zivilkommiſſars. Die vorgelegten Bankſatzungen und Verkaufswerth erheblich ſchädigenden Mängel 
freiheit exiſtiren, auch wenn zehn Müller er⸗ daß wir ſie nicht als bewieſen annehmen können. ließen nicht den mindeſten Zweifel, daß die aufzunehmen, welche für die praktiſchen hier 
Hären, dieſelben eien nur Zeitungsgerüchte. — Herr Singer ſprach von einer Verfügung, die Eigenthümer der Banque de Frauce nur deren allein in Betracht kommenden Zwecke genügend 
Wenn Herr v. Maryuarpfen eine Hauptarbeit in gelegentlich einer Nachwahl im Mai 1889 von Aktionäre ſeien, nicht aber der Staat, mit wel⸗ ſicher bezeichnet werden können. Die Gewährs⸗ 
Bezug auf die Wahlprüfungen in die Abtheilun⸗ einem Amtsverwalter erlaſſen worden ſei; dieſe chem nur ein durch die Konzeſſion und andere friſten fur dieſe Mängel find, ſoweit es ſich um 
gen verlegen will, ſo bin ich. darin mit ihm Verfügung datirt aber ſchon vom 6. November Verträge geregeltes Geſchäftsverhältuiß beſtand. Krankheiten handelt, nach dem Durchſchnitt der 
einverſtanden. Wenn Herr Fieſer meint, der 1888 und enthält nichts weiter, als die Auffor⸗ Von einer Beſitznahme der Bankaktiven für den Dauer des Krankheitsverlaufes einer genfigend 
Antrag diene nur als Vorſpaun, um uns die derung an die unteren Behörden, etwaigen Ver- Staat konnte daher keine Redee mehr ſein. Es großen Anzahl von Fällen zu beſtimmen; ſoweit 
Unterſtützung der ſozialdemokratiſchen. Partei bei ſuchen einer ſozialdemokratiſchen Agitation ent⸗ kam daher, da die Banque de France in den an Untugenden in Frage kommen, genügt eine Ge⸗ 
den Wahlen zu ſichern, ſo erkläre ich, es war gegenzutreten. Deutſchland abgetretenen Landestheilen nicht wei⸗ währsfriſt, welche hinreichend Zeit zum Erkennen 
bisher nicht Mode, im Parlament Parteien an⸗ Abg. Müller (Marienwerder) erklärt, daß ter fungiren konnte, zur Liquidirung für deren der betreffenden Eigenſchaſten gewährt.“ — 
dere Motive als die von ihnen angegebenen für ie gar keinen Verſuch gemacht habe, Rechnung. Es wurde nun in leichter und Rittergutsbeſitzer Knauer (Gröbers) ſtellte fol⸗ 
ihre Anträge unterzuſchieben (Lachen), das Land ſeinen Antrag zu vertheidigen. Die gegen ihn beguemer Weiſe ermö licht, daß jenes Por- genden Antrag: „Das Laudes Oekonomiekollegium 
kennt uns, wir werden nicht Geheimräthe (Redner) gerichteten Angriffe beweiſen, daß tefeuille allmälig abgewickelt wurde und wolle beſchließen: Im neuen bürgerlichen Ge⸗ 
(Heiterkeit), ſondern kämpfen für die Rechte des Rickert ſeine Ausführungen gar nicht verſtanden das ganze darin euthaltene Kapital, wenn e ſoll in Betreff der Gewährsmängel beim 
olkes. Ich möchte Herrn Fieſer ein Privatiſſi⸗ Jar: Er bleibe dabei, daß die vom Abg. Rickert auch in anderer Form, dem kauſmäuniſchen Ziehhandel feſtgeſtellt werden, daß die Zurdis⸗ 
mum bei ſeinem Parteichef, dem früher von mir beautragte Reſolution ein Schlag ins Waſſer ſei. Verkehr erhalten blieb. Wäre der franzöſiſche poſitionsſtellung wegen Gewährsmäugel binnen 
hoch verehrten (Heiterkeit) Herrn von Bennigſen Mit ſeinen Augriffen gegen die badiſche Regie⸗ Staat Eigenthümer des Portefeuilles geweſen, ſo 24 Stunden nach der Keuntnißnahme ſeitens des fuſioniren. 
N der war über das Sozialiſten⸗Geſetz rung habe Rickert eine eklatante Niederlage er- hätte man die 25 Millionen von den Wechſel⸗ Käufers, mindeſteus aber binnen 6 Wochen er⸗ Paris, 13. November. Es ſtellt ſich heute 
ſrüher anderen Meinung. (Abg. v. Bennigſen: litten. (Ruf links: Nein!) Der Vertreter Ba⸗ ſchuldnern einfach eingezogen und der deutſchen folgen muß.“ — Nach ſehr langer, lebhafter De⸗ heraus, daß der boulangiſtiſche Spek⸗ 
Sie auch.) Ich habe dafür geſtimmt, weil ich dens habe errn Rickert doch gründlich „abge⸗ Staatskaſſe überwieſen, fie wären alſo dem Han- batte gelangte der Punkt 1 des mitgetheilten, vou takel geſtern, namentlich nach Schluß der Kam⸗ 
faubte, es haudle ſich um ein Geſetz von nur führt“. (Präſident v. Levetzow bezeichnet dieſen delsverkehr entzogen worden. Die Friedensver⸗ dem Referenten befürworteten Kommiſſtousau⸗ mer und in den ſpäteren Abendſtunden, doch 
urzer D Was ich über das Regierungs- Ausdruck als unzuläfjig.) Die Angaben des Herrn träge beſtätigten das Recht der Bank. Der Fall trages zur Annahme. Die Debatte und Abſtim⸗ größeren Umfang angenommen hat, als man 
ſoſtem in Baden gejagt habe, war vollkommen v. Marſchall verdienten jedenfalls mehr Glauben, zeigt, daß im Kriegefalle das Staatseigenthum mung über die anderen Punkte dieſes Antrages, ſofort zu überſehen vermochte. Polizei und 
berechtigt. Beiſpielsweiſe iſt die Preßwirthſchaft als diejenigen der Muſer'ſchen Brochüre. In an einem ſolchen Inſtitute feine ſehr bedenkliche ſowie über die weiteren eingegangenen Anträge Kavallerie⸗Patrouillen nahmen im Ganzen 160 
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Unter den Verhaſteten 
fanden ſich bezeichnender Weiſe hundert, welche 
keine Exiſtenzmittel nachweiſen konnten; dieſelben 
wurden deshalb in Polizeigewahrſam genommen. 
Von den Uebrigen wurden nur Diejenigen in 

aft behalten, welche wegen thätlichen Wider⸗ 
ſtandes gegen die behördlichen Organe feſtgenom⸗ 
men worden waren. Die verhafteten Veputirten wur⸗ 
den nach kurzem Verhör um 9 Uhr Abends frei ge⸗ 
laſſen, nachdem ſie gegen ihre Verhaftung ſchriftlich 
proteſtirt hatten. Der Befehl, keine Anſammlung in 
der Nähe der Kammer zu geſtatten, wird derge⸗ 
ſtalt ſtreug durchgeführt, daß der daſelbſt prome⸗ 
nirende deulſche Botſchafter Graf Münſter feine 
Karte vorzeigen mußte. 

Nachdem Joffrin, der Wahlkonkurrent Bon: 
langers, dadurch, daß er genern feinen Kammer⸗ 
ſitz einnahm, ſein gutes Recht dem nicht wähl⸗ 
baren Boulanger gegenüber dokumentirt bat, 
wird er wahrſcheinlich ſein Mandat niederlegen, 
fo daß es im Bezirk Moutmarere zu einer Neu⸗ 
wahl käme. 

In einer heute ſtattfindenden Vallverſamm⸗ 
lung der Monarchiſten beabſichtigt der Deputirte 
Sade (7) die Bildung einer „konſtitutiouellen 

ppoſition“ vorzuſchlagen und ſich hierbei auf 
ein 1886 erlaſſenes Schreiben des Grafen von 
Paris zu bernſen, in dem es heißt: „Die Rechte 
darf ke eue autikonſtitutionelle Politik treiben und 
nur auf Tonjscontivem Terrain und für die kon⸗ 
ſervativen Ideen kämpfen.“ Die Annaßme dieſes 
Programms würde die Phyſiognomie der Nechten 
weſentlich verändern. 


J talien. 


T Nom, 12. November. Banka Industriu 
e cou sale in Turin hat ihre Zahlungen 
eingeſteut und ein Moratorium nachgeſucht. 
Großbritannien und Irland. 
London, 11. November. Die einzig berech⸗ 
tigte Kruik an Salisburys Rede auf dem 
Lordimayors⸗Bankett beſteht darin, daß fie nicht 
mit Spott und Hohn geſpickt war, von denen der 
frühere Stil des jetzigen Premiers überfloß. Die 
Sitte in Guildhall verlangen eine beißendere 
Keſt und blendendere Schlagwörter; aber obſchon 
Salisbury ein Meiſter in dieſer Kunſt iſt, ver 
zichtete er diesmal doch auf theatraliſche Wir⸗ 
kung und den Beifall des Parterres und beflei⸗ 
ßigte ſich einer kühlern und philoſophiſchen Be 
Sante fi der Dinge, wie ſie die wachſende 
Stärke ſeines Kabinets, die Erfolge ſeiner Ver⸗ 
waltung und der Aufihwung in Ackerbau und 
Induſtrie glücklicher Weiſe ermöglichen. Daher 
der ohnmächtige Grell gladſtonianiſcher Blätter 
die ihm einerſeite Mangel an Intereſſe vorwerfen 
und anderſeits doch ſeine bewichtigenden Bemer⸗ 
kungen durchhecheln, als wolle er in Kreta die 
„Frauſamſten Schurken und Schufte, die jemals 
uropa mit ihrer Gegenwart peinigten“, in 
Schutz nehmen und durch ſeine Bezugnahme auf 
Egypten und den Beſuch des Prinzen von Wales 
die Franzoſen aufhetzen und die Mitglieder der 
königlichen Familie in den Bereich der Tages⸗ 
politik ziehen. 
London, 13. November. 


Reich skommiſſar 


Wißmann unterſtützt den Korreſpondenten des 


„Newyork Herald“, welcher Stanley und Emin 
mit Lebensmitteln entgegeuziehen wird, mit 10. 
Trägern. 

＋ London, 12. November. Wie verlaulet, 
wurde in Nouſtantinepel zwiſchen dem dentſchen 
Kaiſer und den Sultan und in Peſt zwiſchen 
dem Grafen Kalnoky und dem Grafen Bismarck 
vereinbart, daß die Türkei und Oeſterreich den 
Prinzen Ferdinand auch weiterhin nicht als bul 
3 Herrſcher anerkennen; wogegen Ruß 
and ſich verpflichtet habe, die bulgariſche Frage 
nicht in den Vordergrund zu bringen, ſo lange 
5 3 im Fürſtenthum aufrecht erhalten 

eibt. 


Serbien. 


T Belgrad, 12. November. Die Königin 
Na tai vegicnr ſich auf einige Zeit zu einer 
befreundeten Faunttie in der Nähe von Niſch und 
kehrt in nächſter Woche hierher zurück. 


Amerika. 


Newyork, 10. November. Bei der Ankunft 
des Hager Dampfers „Anguſta Viktoria“ 
wurden geſtern, dem „NY. Herald“ zufolge, 
fünf Matroſen wegen Meuterei verhaftet. 

Oberſt Goodloe, der vor einigen Tagen in 
Lexington, Kentucky, im Kampfe mit ſeinem lang⸗ 
jährigen Feinde, dem Oberſten Swope, von 
dieſem durch einen Revolverſchuß verwundet 
wurde, iſt am 10. dieſes Monats in Folge einer 
chirurgiſchen Operation geſtorben. Somit 
find beide Kämpfer todt. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellt, hatte die Feindſchaft zwiſchen Goodloe und 
Swope politiſche Gründe; ſie wurde auf Seiten 
Swope's zum tödtlichen Haß geſteigert, als ihn 
Goodloe, der ein perſönlicher Freund des Präſi⸗ 
deuten Harriſon war, aus dem ſehr eintrag 
lichen Amte eines Steuererhebers der Vereinigten 
Staaten verdrängte. Ob ſich Präſident Harri⸗ 
fon, der faſt mehr als einer feiner Vorgänger 
der Aemterjagd und dem unſeligen Beuteſyſtem 
Thür und Thür geöffnet haben ſoll, den Fall 
wird zur Warnung dienen laſſen, ſteht dahin. 


— — 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. November. Am Sonntag, den 

3. dieſes Monats, fand hierſelbſt im Saale der 
Wittwe Bock, Gulenbergſtraße, die alljährliche 
Hauptverſammlung des pommerſchen Ste: 
nographen⸗ Bundes nach Stolze ſtatt. 
Dieſelbe war außer einigen Vertretern aus⸗ 
wärtiger Vereine und Mitgliedern des hieſigen 
Neuſtolze'ſchen Stenographen⸗Vereins auch von 
Auhängern der Alt⸗Stolze'ſchen Schule zahlreich 
beſucht. Herr Stamm ⸗Stolp, als Delegirter 
des Vororts, eröffnete und leitete die fünfſtündige 
Sitzung und brachte den Bericht des abgelaufenen 
Geſchaftsjahres zur Verleſung. Danach hat ſich 
der Bund wiederum um 2 Vereine und durch 
Aufnahme einzelnftehender Schriftgenoſſen ver⸗ 
ſtärkt, ſo daß dem Bunde gegenwärtig folgende 
Vereine angehören: Stettin, Stolp, Greifen⸗ 
hagen, Nangard, Kolberg, der Seminariſtenverein 
in Kammin, der Schülerverein am hieſigen 
Marienſtifts⸗Gymnaſium und eine Auzahl einzeln⸗ 
ſtehender Mitglieder in Regenwalde, Barth, Au⸗ 
klam, Stralſund ꝛc. Neue Vereine ſind, zum 
Theil auf Anregung des Bundes, an verſchiedenen 
Orten im Entſtehen begriffen. Das Beſtreben 
des Bundes, durch Ertheilung ſchriftlichen Unter⸗ 
richts weitere Kreiſe in die Steuographie einzu⸗ 
führen, hat bisher leider wenig Erfolge gezeitigt; 
es erſcheint jedoch zwerkmäßig, in dieſer Hinſicht 
fortzaarbeiten und durch möglichſt häufige Ver⸗ 
Effentlichungen in den Zeitungen für die Steno⸗ 
graphie Aufmerkſamleit wachzurufen. An dem 
ſtattgefundenen Wett⸗ und Prämienſchreiben in 
drei Abtheilungen betheiligte ſich die Mehrzahl 
der zugehörigen, anweſenden Mitglieder, und 
wurden als Preiſe eine Stolze⸗Büſte und diverſe 
Fagrarfiſce Werke — von dem Vorſtande des 
erbandes Stolze'ſcher Stenographen⸗ Vereine, 
Berlin, bewilligt — vertheilt. Es wurde auch 
ier die Einigung der geſammten Stelze'ſchen 
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be⸗ den anw 
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eſenden Vertretern des W. Skolze'ſchen 
Syſtems 8 Aus der ſich hierüber ent- 
wickelnden Didkuſſion war zu entnehmen, daß 
man ſich vorläufig über die Mittel und die gegen⸗ 
ſeitig zur Erreichung dieſes Zieles zu machenden 
Zugeſtänduiſſe noch nicht klar geworden tft, jedoch 
wurde eine dahin gehende Neſolution einſtimmig 
jangeneinuen. Zum Vororte für das vorliegende 
Geſchäftsſahr wurde Stettin gewählt. 
* Die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
Sitzung zu Grabow war von kurzer Dauer 
und die zur Berathung ſtehenden Gegenſtände 
der Tagesordnung nur von geringem allgemeinen 
Jutereſſe, doch zeichnete ſich die Verſammlung 
durch zahlreiche Nichtbewilligungen aus. So 
war vom Magiſtrat die Neueinrichtung eines 
Bun onvorſteherpoſtens im Bureau 3 beantragt 
Und egwohl Herr Bürgermeiſter Knoll in langer 
Rede auf die Nothwendigkeit dieſer Einrichtung 
hinwies, erfolgte Ablehnung der Poſition. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde auch zur Sprache ge 
bracht, daß die Beſoldung der ſtädliſchen Bureau⸗ 
beanten eine zu geringe und den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen nicht angemeſſene fe. Eine Aufbeffes 
rung der Gehälter ſei unvermeidlich und würden 
die Stadtverordneten nicht umhin können, einem 
dahin gehenden Antrage in nächſter Zeit ihre 
Bewilligung zu geben. — Vom Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath war beantragt worden, in den Schulbrunnen 
eine Eiſenplatte zu verfenfen, doch wurde auch 
dieſe Poſittion abgelehnt. — Nachdem der Fi kus 
die bisher zum Schulhausbaufonds gezahlten 
Gelder fernerhin nicht mehr zahlen will, bean⸗ 
tragt der Magiſtrat heute, aus der Verſammlung 
300 Mark für den Fonds zu bewilligen; auch 
dieſer Antrag wurde abgelehnt. — Zur Pflaſte 
rung der Markgrafenſtraße werden die Koſten in 
der Höhe bis zu 200 Mark bewilligt, gleichzeitig 
wird monirt, daß bisher nichts für die Ausbeſſe⸗ 
rung der Pflaſterung in der Oderſtraße geſchehen 
ſei, obwohl dies dort uothwendiger ſei. — Es wird 
Kenutniß davon genommen, daß das Marktſtand⸗ 
geld in einer Höhe von 267 Mark 50 Pf. verein⸗ 
nahmt iſt und wurde beſchloſſen, fernerhin den 
Schauſtellern und Karouſſelbeſitzern die Aufitel- 
lung nur noch 4 Tage vor bis 4 Tage nach dem 
Jahrmarkte zu geſtatten, auch wird das Stand⸗ 
geld für dieſe Aussteller auf 2 Mark pro Tag 
erhöht. 
— Eine für Gaſtwirthe wichtige 
Entſcheidung fällte die Berufungskammer 
in Berlin. Ein dortiger Gaſtwirth hatte einem 
Gaſte ein Glas Bier für 10 Pfg. verabreicht, 
welches nicht bis zum Füllſtrich gefüllt war. 
Durch ein polizeiliches Strafmandat wurde er 
in eine Geldſtrafe genommen. Auf eingelegten 
Widerſpruch aber vom Schöffengericht freige⸗ 
ſprochen, weil geſetzlich nicht vorgeſchrieben ſei, 
daß das Glas bis zum Füllſtrich gefüllt ſein 
müſſe. Hiergegen legte die Staatsanwaltſchaſt 
Berufung ein. Die Berufungskammer hob das 
ſchöffengerichtliche Urtheil auf und verurtheilte 
den Gaftwirth zu einer Geldſtrafe von 20 Mark. 
In dem Erkeuntniß wurde ausgeführt, die Aus 
bringung des Füllſtrichs ſei keineswegs eine leere 
Spielerei und eine überflüſſige Vorſchrift, welche 
ſich dadurch umgehen ließe, daß man abwartet, 
ob der Gaſt ein beſtimmtes Maß von Flüſſigkeit 
beſtellt, fie iſt vielmehr eine geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
bene Selbſttage. Hat alſo der Wirth einmal 
einen Füllſtrich angebracht, und hierzu iſt er ge⸗ 
ſetzlich verpflichtet, ſo giebt er dadurch auch die 
Abſicht zu erkennen, das Gefäß bis zu dieſem 
Strich zu füllen und dieſes Maß zu einem be⸗ 
ſtimmten Preiſe zu verkaufen. iernach kaun 
die bekannte Ankündigung: „a Seidel 10 Pfg.“ 
nur die Bedeutung haben, daß der Gaſt für 10 
Pfennig ein bis zum Füllſtrich gefülltes Glas 
erhält. Es ergiebt ſich pieraus, daß der Füll⸗ 
ſtrich auch eine öffentlich rechtliche Bedeutun 
hat und daß es verfehlt iſt, das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen dem Wirth und dem Gaſte in Bezug auf 
dieſe Einrichtung lediglich als ein privatrecht⸗ 
liches oder kontraktliches aufzufaſſen. . 
e Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr erſchien 
in dem Laden des Uhrmachers Schroder in der 
Schuhſtraße ein junger Mann, welcher ſich zur 
Anſicht zwei Uhren vorlegen ließ, und als beide 
nicht gefielen, ſchickte S. ſich an, noch eine dritte 
zu holen. Dieſen Moment benutzte der Unbe⸗ 
kannte, um auf den S. mittelſt eines Knoten⸗ 
ſtockes, welchen er bei ſich führte, einzuhauen und 
unter Mitnahme von zwei Uhren ſchleunigſt die 
Flucht zu ergreifen. Hierauf ſchritt der Uhr⸗ 
macher zur Verfolgung des Unbekannten, was 
jedoch mißlaug. 2 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Außer den Potentalen Europas wurde 
uur noch Mr. Eiffel die ſeltene Ehre zu Theil, 
von ſeinem kongenialen Freunde Ediſon einen 
Phonographen als Geſchenk zu erhalten. Den 
erſten Gebrauch machte er davon am vorigen 
Mittwoch beim Schluſſe der Pariſer Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung, indem er den Phonographen dicht neben 
jener auf die höchſte Plattform des Eiffelthurmes 
geſtellten Kanone poſlirte, welche um 11 Uhr 
Nachts dröhnenden Schalles den Tod der leicht⸗ 
lebigen Ausſtellung verkündete. Die Wachsrolle, 
die den mächtigen Donner des Geſchützes in 
mikroſkopiſch winzigen Eindrücken aufbewahrt, 
ſchickt Mr. Eiffel ſeinem Kollegen Ediſon nach 
Amerika hinüber. Dieſer wird wahrſcheinlich 
das alſo phonographirte „Bumm!“ gleich den 
Stimmen Bismarcks, Moltkes ꝛc. vervielfältigen 
laſſen, damit ein künſtiger Raritätenhändler der⸗ 
einſt mit einer ſchweren Menge Geldes die 
Wachsrolle aufwiegen könne, die verbürgtermaßen 
jenes hiſtoriſch denkwürdige „Bumm!“ wieder⸗ 
giebt, welches vor ſoundſoviel hundert Jahren die 
Pariſer Centenar-Ausſtellung ſchloß. 
— Großes Auſſehen erregt in Rem die 
Verhaftung eines angeblichen belgiſchen 
Prälaten, welcher daſeſbſt unter den Namen 
Prince de la Tour d'Auvergue die 
vornehmſten vatikaniſchen Zirkel beſuchte. Die 
Feſtnahme war durch eine Requiſition der bel: 
giſchen und franzöſiſchen Behörden veranlaßt 
worden. In Belgien, Frankreich und Oeſter⸗ 
reich ſoll der Pſendo⸗Prälat eine ganze Reihe 


ſchwerer Verbrechen verübt und auch ſchon das ruug werde daher bei dem Bundesrathe nachzu⸗ 
Zuchthaus durchlaufen haben. Ju Rom hatte er weiſen haben, daß die Redemptoriſten keine den 


ſich durch Eippfehlungsbriefe des Kardinal⸗Erz⸗ Jeſuiten verwandte Kongregation ſeien. Nachdem 
biſchofs von Paris beim hohen Kerns gut ein⸗ von Schauß noch namens der Linken erklärt hatte, 
0 Er war eben im Begriff, mit zwei daß fie dem Antrage nicht zuſtimmen könne. 
Monfiguori dem Kardinalvilar von Rem einen wurde der Antrag des Zentrums mit 81 
Beſuch abzuſtatlen, als die Polizei ihn ſeſtuahm. gegen 74 Stimmen angenommen. 


geführt. 


Seine Auslieferung wird gleichzeitig von Belgien 
und Frankreich verlangt. 0 
Gauner Toll ein Engländer ſein. 


r * c 
die Blouſe in das Palais Bourbon den Einzug! 
hallen ſelle und er hat fein Wort gehalten. Ende 
voriger Woche nahmen der rothe Deputirte und 
die blaue Blonſe im franzöſiſchen Parlament 
Platz. Die Beſchreibung des populären Klei⸗ 
dungsſtückes des Volksmaunes nimmt in den 
Pariſer Blättern faſt ſo viel Raum ein, wie die 
der Ballteilette irgend einer berühmten Schon⸗ 
heit. Hier ſei nur erwähnt, daß die Blouſe von 
kräftiger blauer Leinewaud kunſtverſtändig herge⸗ 
ſtellt, (ang, weit und faltig war, aber tretz dieſes 
tadelloſen Zuſtaudes einem der Huiſſiers doch 
einige Bedenken einflößte. Der General Cluſeret 
ſlüſtorte aber des Hauſes redlichem Hüter zu: 
Es iſt Herr Thiorier, muler neuer Kollege! und 
nun durſte dieſer ungegindert die Hallen des 
Palaſtes durchſchreiten. Er that es übrigens in 
Lederſtiefeln und nicht etwa in Hoſzſchuhen, wie 
es angekündigt worden war, und unter der Blonfe 
trug er einen ſeierlichen ſchwarzen Tuchanzug, 
den man noch am ſelbigen Abend in einem Re⸗ 
ſtauraut des Palais Royal feben konnte, wo die 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten ihrem neuen frere et 
ami ein Bankett gaben. 


—— nn nn nn nn 


Banukweſen. 


Neuburger, Berlin, 


Poſen, 13. November. Spiritus loko ohne 
Faß ger 30,30, do. loko ohne Faß Wer 40. 
Kündigung —,— Liter. Behauptet. — Weller: 
Trübe. 

Magdeburg, 13. November. Zuckerbe⸗ 
richt. Korahucker excl, von % Prozent 16,85, 
Kornzucker (el., 88 Prozent 15,80, Nachprodukte 
excl 70 f. Rendement 13,00. Schwach. ff. Brod⸗ 
raffinade —.—, f. Brodraffin. —,—. Gem. Raf⸗ 
ſinade I. mit Faß 2825. Gem. Melis L mit 
Faß 25,75. Feſt. Rohzucker 1. Produkt Tran 
ie E 5 85 e per November 11,75 

, 11,85 B., per Dezember 11,95 bez., 11,971 
. in . 

Koln, 13. November, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 18,75, 
do. fremder lolo 21,00, do. per November 19,55, 
per März 19,85, per Mai 20,15. Roggen 
hieſiger loko 16,50, fremder loko 17,00, per No⸗ 
vember 16,55, per Marz 17,05, per Mai 17,25. 
gale: hieſiger lolo 14,75, fremder 16,50. 

düböl loko 73,50, per Mai 1890 67,00. 

Hamburg, 13. November, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per No⸗ 
vember 11,80, per Dezember 11,92½, per Marz 
12,15, per Mai 12,72½. Matt. 

Hamburg, 13. November, Vormittags 11 Uhr 
Kaffee. (Bormittagsbericht.) Good average 
Sautos per November 82,0, per Dezember 
82,50, per Marz 1890 76,70, per Mai 70,28. 
Ruhig. N 

Paris, 13. November. Aufangsbericht. 
Mehl feit, per November 50,80, per De 
ember 51,50, per Januar⸗April 52,00, per März 
Juni 52,50. — Spiritus ruhig, per Novem⸗ 
ber 36,20, per Dezember 36,70, per Jaunar⸗ 
8000 37,70, per Mal-Auguſt 39,50. — Wetter: 
Schön. 

Hure, 13. November, Vormittags 10 Uhr. 
1 der n Alm Peimann, 

tegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
wie 18 Peine Bi N Ks ch 

Rio 2000 Sack, Santos 8000 Sack, Recettes 
für geſtern. 

Ha re, 13. November, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (m elegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Dezember 98,75, per März 
95,50, per Mai 95,00. Unregelmäßig. 

London, 13. November, 4 Uhr 20 Min. 
Nachm. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen nge fremder ſtetig. Mais, Gerſte an⸗ 
ziehend. fer mitunter ½ theurer bezahlt. 
Mehl matt, williger, Stadtmehl 25 —36, fremdes 
19 —35¼½ . Erbſen, Bohnen ſtetig. Nachtfroſt. 

Zuſuhren: Weizen 4090, Gerſte 
14,54), Hafer 8780 Orts. 

Glasgow, 13. November, Vormit'ags 11 Uhr 
10 Min. Roheiſen. Mized numbres warrauts 
63 Sh. — d. Erregt. 

„ Depeſchen. 
Poſen, 13. November. Der Vize⸗Direktor 
im ruſaſchen Eiſenbahn⸗ Departement, von Do⸗ 
browolski, wurde zum Direktor der Liban⸗Rom⸗ 
nyer Bahn ernaunt. 

Grätz, Reg.⸗Bez. Poſen, 13. November. 
Bei der heute in Grätz ſlattgehabten Erſatz⸗ 
wahl im 5. poſenſchen Laudtags⸗ Wahlkreis, 
Koſten—Neutomiſchel —Grätz — Schmiegel, für den 
verſtorbenen Abg. von Zakrzewski wurde der Fa⸗ 
brikbeſiter Cegielski aus Poſen (Pole) mit 
325 Stimmen gewählt. Der deutſche Kandidat, 
Landgerichts ⸗Präſident Weltke⸗Meſeritz, erhielt 
29 Stimmen. 

irſchberg i. Schl., 13. November. In 
Sibyllenort wifft das ſächſiſche Königspaar 
am 15. d. Mis. zu zehntagigem Aufenthalte ein. 
Es ſollen Jagden verauſtaltet werden. Ihre 
Majeſtäten erhalten in dieſer Zeit den Beſuch 
des Erzherzogs Otto von Oeſterreich und ſeiner 
Gemahlin. 

München, 13. November. Kammer der 
Abgeordneten. Abgrerdneter von Seden be⸗ 
gründete den Zeueumsantrag betyeffend die Zu⸗ 
rücberufung der Redemptoriſten. Kulkus⸗ 
minister Frecherr von Lutz erklärte, er ſtehe dieſer 
Frage wohlwollend gegenüber. Würde es ſich 
um einen gewünſchten Beweis des Wohlwollens 
gegen Baiern handeln, ſo würde der Bundesrath 
gewiß die Zurückberufung geſtatten. Es handle 
ſich aber um die prinzipielle Durchführung 
eines Reichsgeſetzes. Die baieriſche Regle— 


Augsburg.]. November. Die ſüddeutſchen 


Der überaus gewandte Trikotwaarenfabrikanten beſchloſſen für ka⸗ 
In ſeinen brikate von Gewichtswaaren eine zehuprozentige 


Koffern wurde eine ganze Sammlung von kirch⸗ Preiserhöhung. 


— 


lichen Ornaten vorgefunden. In Mailand, Turin 


Wien, 13. November. Das wiederholt auf⸗ 


und Florenz ſoll er ſogar Meſſe geieſeu haben! rettende Gerücht von der Verlobung des Erzher⸗ 
Jetzt hält er „ſtille Andacht“ in den Carceriſ zogs Franz Ferdinand d'Eſte mit der Erzherzogin 


Nuo vi. 


Maria Dorothea wird von kompetenter Seite als 


— (Wer die Wahl bat, hat die Qual.) unrichtig bezeichnet. 


Handwerksburſche, der ein Zehupfeunigſtück fand: 
„Nu un', was mach' ich jetzt? 
ehrſamer Handwerksburſch' weiter durch die Welt 


1 


Peſt, 18. November. Die ungariſche Re⸗ 


Soil ich un als gierung hat der deutſchen Re ziernug den Aus 


bruch der Maul⸗ und Klauenſeuche, welche 


zielen, oder ſoll ich mich in's Privatleben zurück- wehl die Maſtung beeinträchtige, Handel und 


ziehen?“ 
— Der nenerwöhlte ſozigſiſtiſche Abgeord⸗ 


Verkehr hemme, der Geſundheit der. Thiere jene) 
nicht im Geringſten ſchädlich ſei, als in etlichen 


g kolze'ſchenfnete von Moutlncen, Herr 2 bhivrier, gate Schweine⸗Maſtungen Steinbruchs einger teten, au⸗ 
chule (offenbar nur eine Frage der Zeit) mit feinen Wählern verſprochen, daß mit ihm zugleich gezeigt; gleichzeitig aber auch von den gelroffe⸗ 


n 


nen außergewöhnlichen ſtreugen Verfügungen be⸗ 
hufs Lokaliſirung des Uebels Mittheilung ge⸗ 
macht. Die Behörde bat außerdem den ganzen 
Verkehr nach Deutſchland eingeſtellt, an die 
dauſſehe Regie un aher das Erſuchen ves 
riet, die Einfuhr geſunder Maſtungen 
nicht zu hemmen. Buanıer Graf Szapary 
und Meaiſterialrath Liptvay haben ſich durch Bes 
ſuch der Kontumaz⸗Auſtalten perſönlich von der 
ſtrengſten Durchführung der angeordneten Maß⸗ 
regeln überzeugt. 

Paris, 13. Nor, Die gegieyung beaß⸗ 

fihtigt die ven, ban gigi iſchen u tuiebe 
. Gegenſtande eines Stantsprozeſſes zu 
machen. 
Ro , 13. Nodember. Nachdem die Oppo⸗ 
ſition den zwiſchen lien und dem Negus ab⸗ 
geſchloſſenen Nerven ens Heitinfte bez mpfen 
05 gedeukt Ceispi die Vertrauensfrage zu 
ellen. 

Monza, 13. November. Se. Maſeſtät der 
Kalſer bezzab ſich heute früh, unn Einnahme 
des Dejeuners, mit dem Kouig Humbert und 
dem Krouprinzen zur Jagd. In der Begleitung 
der allerhochſten Herrſchaften befanden ſich der 
Botſchaſter Graf Solms, die Generale Paſi und 
von Wittich, und der Wirkliche Geheime Rath 
von Lucauus. Heute Abend findet hier ein Fa⸗ 
miliendiner ſtatt. Die Stadt iſt reich mit deut⸗ 
ſchen und itatieuiſchen Fahnen ger niit, 

Vräüſſel, 13. November. Joffrin ſoll be⸗ 
abſichten, zu demiſſioniren. — Der in Paris 
wohnende Vertreter der Republik Venezuela für 
Europa, General Guzman Blanco, iſt zurückbe⸗ 
rufen worden, nachdem am 28. Oktober, dem Ge⸗ 
dächtmißtage Bolivdars, das Volk ſeine Statue 
umſtürzte und ſeinem Namen beſchimpfte. — 
Conſtaus kaudidirt für einen Senatoreuſitz in der 
Obergoronne. 

Brüſſel, 13. November. Der hieſige tür⸗ 
kiſche Geſandte Caratheodory erhebt Einſpruch 
in einer Zuſchrift an die „Etoile belge“ gegen 
einen dem „Newyork Heraſd“ nachgedrückten 
Artikel über den Haushalt und das Leben des 
Sultans. 

Die belgiſche Kammer wurde geſtern ohne 
Thronrede wiedere role. Nach dem Hochamt 
hielt die klerikale Rechte Fraktionssitzung ab. 
Das Abgeordnetenhaus wählte de Lautſheere zum 
Präſidenten und Tack zum Vize⸗Präſidenten, 
Merode, Sandeleer, Snoy und Anspach zu 
Schriftführern und vertagte ſich bis zum nächſten 
Dienſtage. Den erſten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung bildet das höhere Unterrichtsweſen, ſo⸗ 
dann (bis Weihnachten) die Budget⸗Berathun⸗ 
gen, alsdann die vielbekampfte Wahlreſorm⸗ 
vorlage. 

Laut einer heutigen Meldung des „Amts⸗ 
blattes“ erlegt die klerikale Regierung der 
Brüſſeler Stadtverwal'ung die Verpflichtung 


auf, dem proteſtautiſchen Pfarrer eine Woh⸗ 


N von 1400 Suunto jährlich zu 
ahlen. 
Konſtantinopel, 13. November. Ein Frade 
des Sultans har den ſeit Langem auge ſtzebten 
Bau einer Kapelle für proteſtautiſche 
Pilger in Bethe em genehmigt wodurch 
inen Herzenswunſche Ihrer ME jeftät der 
Ka ſerin Auguſta Viktoria enormen tt. 
Dem fruheren Großvezier Said Paſcha 
verlieh Se. Majeſtät der Kaiser kurz ver 
der Abreiſe das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
Ordeus. 


Letzte Nachrichten. 
Wien, 13. November. Die „Wiener Abend⸗ 


y 44 bt N EN ht. 
N der aa dan gente onen nach dune. 


N Kaiſer v end nach Inns⸗ 
bruck zur Begrüßung der deuiſchen Majeſtäͤten. 
Bei den überaus innigen und herzlichen Bezie⸗ 
hungen, welche zwiſchen den beiden mächtigen 
Potentaten von e und Deutſch⸗ 
land, ſowie deren Völlern beſtehen, iſt es nur 
natürlich, daß die öffentliche Meinung hüben wie 


drüben die neuerliche Begegnung der beiden be⸗ if 


freundeten Herrſcher und Verbündeten mit leb⸗ 
hafter Freude begrüßt und in derſelben eine neue 
Bekräftigung des Bundes erblickt, welchem 
Europa ſchon fo lange die Erhaltung des Friedens 
verdaukt. 

Peſt, 13. Nerember. Nach dem Ausweis 
der Staatskafſeugebahrung betrugen im dritten 
Quartal des laufenden Jahres die Einnahmen 
1 ½, Million Gulden (¼ Million Gulden mehr 
als in der eutſprechenden Periode des vorher⸗ 
gehenden Jahres). Die Ausgaben betrugen 
90,7 Millionen Gulten (3,29 Millionen mehr 
gegen das vorhergehende Jahr). Die direkten 
Steuern weiſen gegen das vorhergehende Jahr 
ein Mindererträgniß von 1,152,781 Fl. auf, Mehr⸗ 
erträgniſſe dagegen: die Verzehrungsſteuern um 
2,469,200 Fl., die Tabalgefälle um 380,730 Fl., 
die ſtaatlichen Montanwerke um 425,837 Fl. Nach 
Abrechnung der vorjährigen Gentenemiſſion und 
der rückgezahlten Eiſenbahnzinſengarautie ſtellt 
ſich die Bilanz in den drei erſten Quartalen des 
laufenden Jahres um 16 Millionen Gulden gegen 
das Vorjahr günſtiger. 

Monza, 13. November. Die heutige Jagd 
war vom ſchönſten Wetter begünſtigt und endete 
gegen 5 Uhr; es wurden ungefähr 800 Faſanen 
geſchoſſen. Um 8 Uhr fand Familiendiner ſtatt. 
Se. Mat der Kaiſer reiſt heute Abend 11 
Uhr nach Verona ab, wo Höchſtderſelbe von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin erwartet wird. 

Belgrad, 13. November. Auf Anſuchen 
der bulgariſchen Regierung willigte die ſerbiſche 
Regierung ein, die Pourparles wegen Abſchluſſes 
einer Handelskonvention zwiſchen Serbien und 
Bulgarien in Soſia wieder aufzunehmen unter 
der Seitens Bulgariens angenommenen Bedin⸗ 
gung, daß falls die Verhandlungen zum Abſchluſſe 
führen, die Konvention in Belgrad unterzeichnet 
werde. an 

Die Meldung der „Korreſpendence de lEſt 
nach welcher Peter Karagiorgievie von der 
Skupſchtina für ſich und ſeine Familie das 
Recht nach Serbien zurückzukehren erbeten und 
erklärt hätte, daß er zu namhaften Geldſpenden 
bereit wäre, iſt vollſtändig unbegründet. 

Nich Meldungen verſchiedener Blätter iſt 
geſtern ein Theil der nothleidenden Montenegri⸗ 
ner in Proekuplje eingetroffen, Für dieſeiben 
ſoll in Kurſchumlje ein Krankenhaus errichtet 
werden. 

i Wetterausſichten 
für Dounerſtag, den 14. November 1889. 

Trockenes, vorwiegend heiteres, zeitweiſe wol⸗ 
kiges Wetter mit ſchwachen weſtlichen Winden 
und wenig veränderter Temperatur. 


Waſſerſtaud. 
Elbe bei Dresden, 12. November, — 0,79 
Meter, bei Magdeburg, 12. November, ＋ 1,62 
Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 12. No⸗ 


vember, . 1,08 Meter. — Oder bei Breslau, Jialteuſſce Laue 10 Tage. 
12. November, Oberpegel 1 5,8 Meter, Unter⸗ Weges 
pegel ＋ 1,12 Meter. — Weichſel bei Weich el Warſchau 8 Tag: ; 


am 11. November . 1,80 Meter. — Weiche 
bei Thorn am 12. November -+ 1,86 Meter. — 
Wartae bei Poſen, 12. November, 2,56 Meter. 
— Netze bei Uſch, 10. November, ＋ 1.70 Meter. 
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Berlin, den 13. November 1889. 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Rentenbriefe. 


Heutſche R.⸗Anl. 4% 10750 | Schl.⸗Hlſt.⸗Pfdb.3½% ¾—.— 
„de. de. 00 102,0 6 Welfen RE 

Pr. Conſol. Anl. 4% 106,25 6 do. do. 81 % . 
do. do. 91 2% 10,30 b Weſtpr. ritterſch St % un, an 


Preuß. St.-Aul. 4% 101406 Hannover. Riör. 4% 
de. d af. do. 4% 


2 4 
Kur⸗ u. Neumärk. 4% 


de. do. 9 —.— 
Pr. Staarsſchuld. 3 0% 100,10 b 
1 Stadl, Sol. 40, 10 „% bo Lauenburg. Nior. 4% 
. pee 34 2% 100 40 och Pommerſche do. 4% 
Weſtor. Pr.. bl. 5 2% , | Yoieuibe do. 10% 
Berliner Pfobr 39% 11930 Freußiige do. 4% 
e 110 . Nb. u. Peſiſ. do. 4% 
do. do. 4% 1117069) Sächſiſche do. 4% 
45 = IR 19970 Schleſtſche do. 4% 
A o. 3% 17 S Sutil 
Kurs u. Neumärt,st 770 u lt 5 5 
SER 5 * Badiſche 9% Eiſen⸗ 
a” neue 33% 101,006 3 > —.— 
3 8 Bayeriſche Anl, 4 
udſch.C.⸗Pfdbr. 4% —.— Dann Satz 
do. 22480 100.50 bc] Anleihe v. 1886 8% 90 89 8 
„do.. % 91, %/ Hamburg. Rente 819% 101 80 S 
ſtpreuß. Pfdbr. 31 2% 10% & do. 


103.60 5 


—.— 


pommerſche do. 31 % 100,50 Sta 
do do 4% 100,10 0 Pr. 2 vs 
Folenfhe do. 4% 100,756 | Bayer * 
bo. do. du v9, % 0 Göln⸗ o 
Sachliſche do. 4% —.— Meint 
Schl. ⸗Holſt. Pfdv. 4 —.— Leoſe . „ „ „ 2.50 0 
Fremde Fonds. 
Aegyptiſche Anl. 4½% %%% h un Ku. Er. Obl.50% 101,25 8 
do. do. 5% ,s 0 | do. do. merle. 5% 98,0 6 
Argentiſche Aut 8% d, % v diuſſ. co. Anl. 187% 5 
Autareſt. Stad. A.5 % 95,7 do. de. 187% — B 
Bueu.⸗Atressçold.⸗ do. do. 1880 4% I 
Anleihe 5% 992,30 b do. do. 1887 4% —,— 
Italieniſchehlente 5% 95, % c h do. Goldrente 6% 114, 8 
dewy. Stadt-. 7% 107,0 do. vo, 188 Uftpft.5% 107,2 0 
do. do. 6% sin) | do. (2 rien 187 8% 65, % 0 
Mexican. Anleihe 6% 90.10 0 do. Präm.⸗A. 1864 5% 105,00 08 


do. co. WE St. 6% 97, 6] do. do. 1866 5% 180, 


Oeſterr.Gold.⸗Ne. 4% 90,25 b do. Bodencr. nene 4% 98, % 0 
de. Papter⸗N. 4½%% —.— Serb. Wold⸗Pidb. 5% 87, 2 
do. do. 5% 806,10 0 do. Rente 5% 84.50 

Oeſterr. Silb.⸗R. 4½%% 73,25 b do, do. neue 5% 385,10 och 

Leſt. 250 51 1854 4% 116,906 Ungariſche Gold⸗ 
do. Ered. 100 1858 4% 323,90 0 Reute 4% 88, 25 5 
do 186bervooſe 5% 133,009 Ungariſche Papier⸗ 
do. 1864ervooſe — 315,0 G diente 5% 89, 8 

Rum. St.⸗A. O bt.69% 100, 70 b 

Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. 

Entin⸗Lübeck 4% 45,0 0 Dux⸗ Be nach 42% 228.00 b 

ruf, uterb. 4% 8% b Gal. Zart vc. 4% 85 40 G 

rubcd⸗Buchen 4% 120, Gottbharbvayn 4% 170, b 

Mainz⸗xdwigg 4% 125, % It. Mittelm.⸗B. 4% 115, 6 

Marxb.⸗Mlawta 4% 64.7 b Kurst⸗Kiew. 5% 244,506 

Meckl. Fr.⸗Granz. 4% 16, Mostau⸗Breſt 3% 63.6% B 

Niederſchl. Prärt. Oſtr. Frz.⸗Stev. 4½% 102, 

„Staats⸗Bahn 40% 102,908 | do. Nordwd. 5% 8.0 0 

Oſipr. Südbahn 4% 905, % va] do. Lit. E. Elb th. % 99,5, 69 

Saalbahn 4% 459, b Südoſt. (Vomo.) 4% 6, eb o 

Stargard⸗Poſen 4 % 102,809 | arſchan⸗ Ter. 5 99,45 U 

Amſterd. Rottd. 40 — do. Wien 4% 191,0 5 

Balliſche Eiſ. 3% 68,25 b 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 
Alidamm-⸗Colberg 
warb» Wilawfa , a a „ 
Oſtpreutziſche Südbafn 2 00000 65% 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 
Vergiſch⸗Märkiſch f Charkow⸗ Aſow g. 5% —,— 
8. 4 


ren BE 
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1 1 8. % 102.00 b do. iu Livr. 
Berl -Anh. Lit. C0. 4% 102,50 b Sterl. . 8% — 
Berl. ⸗Gört. Lil. B. 4% 102, 8 Cpart.⸗Krementſch g. 590100, 90 0 
Berl.⸗Hamb. do. do. Livr. St.5% —.— 

1. Eutiſſion 4% 102,00 Gr. Ruff. Eiſenb. g. 3) —— 
Brl.-Pd.⸗Mgd. ACH —.— Jelez⸗Orel gar. 5% —.— 
Berl.⸗Stett. 1% 102,30 59 Jelez⸗Woroheſch a.5% —,— 
Brel.⸗Schweidn.⸗ Iwangorod⸗ 

Freib. . 4% 102,30 b] Dolnbr. . gar. 4½% 06,90% 
Cöln⸗Mind.4. Cm. 4% 102, G Kozlow⸗Woroneſch 

do. 7. C. 4% —.— gar. . 6% 99,0 G 
Magd.⸗Halpſt. 734% 107,50 | Kürsk⸗Charkow g. 5% 
bo, Leipzig Lit. 4. % 102,50 b do. Chart. ⸗Aſow ar 
do, Lit.B.4% 102,00 b Oolig. 6% 68,706 
Oberſchleſ. Lit. B. 51 % —.— Kurst⸗Kiew gar. 4 % 85,75 60 
do. Lit.. 4% 103006 Loſewo⸗Sewaſtop. 5% 94,10 b 
do. En. v. 1880 4½% 103008 | Diosco-atjäjan 4% 27202 
Saalbahn x —.— do. Smolensk. g. 5% 90, 90 b 
Gal.Larl⸗Vudw. 9.13% 85,10 @ Orel ⸗Griaſy 
Gotthard b. 4. Ser. 50% 106,10 0 (Sblig.) . 5% —— 
do. con. 4% 109, 10 8 | Niaſan⸗Kozlow g. 4% 38,75 v 
Kronprinz⸗Rudolſ⸗ « Nlaſchl⸗Morczansk 

1 * 80,70 & gar. 50% 99,70 5 
Kronprinz⸗Salz⸗ Nybinsk⸗Bologyes “s 90,40 U 

kammergut 4% 100,30 G | Schuja⸗Jvauowo 
84 Franz⸗Stb. Er Re 100,0 G 

alte gar. 3% 83,25 8 Auf. Süpmwe| 
Oeſt. Franz⸗Stb. vahn gar.. 4% 20,60% 

1874 gar. 30% —.— Trauskaukaſiſch. g. 3% 78,50 b 
Oeſt. Erganzungs⸗ Warſchau⸗Teres⸗ 

netz gar. 3% 79,25 b pol 8 109,50 5 
Def. Franz⸗Stesb.5% 106,30 G Warſchau⸗Wien 

do. do. Wold⸗Pr. 4% 100,00 b] 2. Cunſſien . 5% 101.50 0 
Süpöft, Bahn Wladitaokas gar. 4% 39,40 

(Lomb.) „. 3% 63,506 | Burst Zeile 5% 86,508 

Ungariſche Ofib, Norte 108,5 ͤ v 


1(Staatsobl. 59 85,0 |: 
8 7 a x 


I; 


vnd 
„9% 103.00 50 


Hypotheken⸗Certiſteate. 


Diſch. Grund⸗Pſd. Pr. B. dx. uuluundb. 

3. abg... 815% 99,60 b | (115)... UWE. 
Diſch. runde Pfd. . = a 60,0 

4. abg... 391% 90, 60 U r. Gem . 

Disc Gbmd⸗ Vo. (3.110). . 5% —.— 
5. ang, „ 344% 96,006 do. do. (3.104% N 
Diſch. Grundſch.⸗ do. do. (13, 100) 4%, 100 
Real- Sblig. 4% 102,50 boo de. do. 31% 8810 
Dip. Op.⸗V.⸗ Pl. do. do. Som. bl. 31/0 98,25 5 

8. be. de i ung 

1 A 5 * 12 er 
do. do. couv. % 103,40 0 7 N 9 1102 
Hamb. Hyp. Pfdb. . do. div. Ser. 

a 100) 5 4½ 105,009 | (xz. 100) . ae 105,00 b 
do. do. do. 3½ 98,600 do. 155 An are 29% 29,00 di 
Ponun. Hyp.⸗B. 1. do. Hyp.⸗Verſe 0 100,10 @ 
„ 120% . „ 50% 95,409 | Certiſie. .. 4% 100, 
8 u. 4. es do. Br — 4% 102,0 60 

PARSE, 34,008 Rhein. Hypoth.⸗ ? 
208d. 3 440048 8 Fſbr. {fob. 904% 100,10 0 
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Pr. B. Er. unkündb. 


ö 8 112,99 do. 
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.f. Spr. -I 52% 30,20 b Dich Geneftenſck 213 185.1) 50 
Berliner das 5 ½ 131,50 pen! Disc. Command. 14 286,60 0 
do. Hanocisgei. 20 194,0 bc Dresdner Bant 9 Kirn. 
do, Prod. ⸗ bt. 5 295,00 b Nationalbank 2 1 v8 
Vresl. ier. ant 6½ 114, 4 b Pemim. Ov. conv. 4 21,505 
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Wus höheren Regionen. 
Roman von Adolf Streckfuß. 
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Das Major fuhr fort: „Dabei iſt das Roufinchen 
kallich ein relzendes Mädchen, und Du Ewald 
kaunſt Dich nicht darüber wundern, daß ich in 


der That verliebt in ſie bin. 


1 i Natürlich rein 
platoniſche Liebe, die 


1 a aber nicht darunter leidet, 
daß Kouſiuchen die Erbin der Taute wird. 
Reichthum ſchändet nicht! Kouſinchen iſt ein 
Engel uud jie liebt mich. — Ja, ſchau mich nur 
nicht ſo finſter an, als wollteſt Du mir vor⸗ 
werfen, daß ich lüge, ſie liebt mich doch! Das 
arme Kind! Di Haft fie ſtets von oben herab 


behandelt, während ich ihr mit Freundlichkeit und darauf! 


Vertrauen eutgegengekommen bin. 
ich ihr Herz erobert, mit der Dankbarkeit iſt 
die Liebe in daſſelbe eingezogen. Ich weiß, daß 
ich nicht gerade ein Adonis bin, aber das thut 
nichts. Kouſinchen hat über die äußere Hülle 
fort mir ins Herz geſchaut. Mancher freundliche 
Blick, mancher innige Händedruck hat mir ihr 
ſtilles Gefühl verrathen. Sie liebt mich und fie 
wird mir freudig die reizende kleine Hand geben. 
Auch die Tante wird mir ihre Einwilligung nicht 
verſagen, wenn ihr Intimus, der Profeſſor, und 
durch ihn der Geiſt des ſeligen Onkels fein 
Fürwort für mich einlegt. Die Tante hat zwar 
ein Vorurtheil gegen mich, ſie traut mir nicht 
recht, hält mich für leichtfertig und ſo weiter, 
aber wenn der Profeſſor recht energiſch für mich 
eintritt, wird ſie es verlieren. Tritt er aber 
feindlich gegen mich auf, dann zerfallen alle die 
ſchönen Luftſchlöſſer in blanen Dunſt. Da haſt 
Du die beiden Bündel Heu. Das eine {ft der 
ſchöne Zukunftstraum, aber geknüpft an die 
Bundesgenoſſenſchaft des Profeſſors, deſſen Hülfe 
ich durch die Unterſchrift des Wechſels erkaufen 
muß, das andere iſt der Fußtritt, den ich dem 


Schärfe 


an 5 ahbe ber 
Dadurch habe Frage an mich gewendet. 


Ewald hatte zuletzt ernft und trübfinnig vor 


ſich niedergeſchaut, er hatte den Vetter reden laſſen, 
ohne ihn zu unterbrechen, 
Frage an ihn richtete, 


erſt als dieſer die 
rich ſchaute er auf. 

„Frage mich nicht,“ autwortete er mit einer 
yü im Ton, die gar nicht zu feiner 
ſouſtigen freundlichen Art paßte. „Ich kann 
und will Dir nicht rathen. Ich bin nicht un⸗ 
parteiiſch.“ 

„Was thut das? Du haſt ſelbſt geſagt, daß 
Du mir das Erbtheil der Tante Helene gönnſt. 
Nun, die Heirath mit dem Kouſinchen wirſt Du 
mir als ſtolzer Weiberverächter wohl auch nicht 


mißgönnen.“ 
„Weißt Du das ſo gewiß? Baue nicht 
Du haſt Dich vertrauend mit offener 
age f Offenheit ſordert 
Offenheit! Wenn Helene Dich liebt — ich 
glaube es nicht, ich kaun es nicht glauben! — 
aber wenn ſie Dich liebt, wohl, dann beuge ich 
mein Haupt. Niemals jedoch werde ich es 
dulden, daß ein Zwang auf ſie ansgeübt wird. 
Wagſt Du es, einen ſolchen mit Hülfe Deiner 
unwürdigen Verbündeten nur zu verſuchen, dann 
trete ich für ſie und für mich in den Kampf 
ein — ja für mich, Ferdinand, denn ich liebe 
Helene!“ 

Er war aufgeſtanden? Den letzten Satz hatte 
er mit beſonderer Kraft, mit beſonderem Nach⸗ 
druck geſprochen; er fügte ihm nichts hinzu; nur 
mit der Hand winkte er dem Vetter noch einen 
Gruß zu, dann ging er davon. 

Der Major hatte eben das Glas zum Trinken 
erhoben, er ließ es ſinken, ohne es an den Mund 
zu ſetzen. Vollſtäudig verblüfft ſchante er dem 
Davoneilenden nach. 


25. 
Die kleine Excellenz ſaß wieder in der Morgen⸗ 


— 


alle Beide den herrlichen Mann vollſtändig 
grundlos beargwöhnt hätten, was ſie jetzt un⸗ 
endlich bedaure. 

„Ich hatte,“ berichtete ſie, „unſerem Bedienten 
den Befehl gegeben, er ſolle, wenn der Profeſſor 
komme, immer ſagen, ich ſei nicht zu Hauſe, und 
ihn mir gar nicht melden. Und das hat er denn 
auch richtig gethan. Geſtern und vorgeſtern hat 
er den armen guten Profeſſor an der Thür ab⸗ 
gewieſen, heute Morgen aber ganz früh konnte er 
es nicht, denn da wollte der Profeſſor nicht mich, 
ſondern meinen Maun ſprechen, und Gerhardt 
war zu Haus und empfing ihn. Sie hatten eine 
kurze Unterredung zuſammen, dann kam der 
Profeſſor zu mir, Gerhardt ſelbſt ſchickte ihn, 
auf alle anderen Menſchen iſt er eiferſüchtig, aber 
glücklicherweiſe auf den guten alten Profeſſor 
nicht, ihm allein vertraut er. Sehen Sie, liebe 
gnädige Frau, als der Profeſſor ſich zu mir ſetzte, 
als er meine Hand ergriff, als ich ihm in ſein 
gutes, freundliches Geſicht ſchaute, da wurde mir 
ſo weh um das Herz, da fühlte ich, daß ich ihm 
ſchweres Unrecht gethan hatte, da mußte ich ihm 
offen und gerade herausſagen, welche böſe Ge⸗ 
danken ich über ihn gehabt hatte. Ich erzählte 
ihm Alles, er ließ mich ausreden und ſagte dann 
tieſbewegt: „Das habe ich nicht verdient! Nicht 
von Ihnen, Excellenz, nicht von der Frau Ba⸗ 
ronin, deren treueſter, zuverläſſigſter, ergebenſter 
Freund ich ſeit Jahren geweſen bin! Geſtern 
und vorgeſtern bin ich zu J nen gekommen, um 
sonen, die tauſend Mark zurückzubringen, ich bin 
abgewieſen worden und konnte Sie nicht ſprechen, 
und heute habe ich Sie zu demſelben Zweck auf⸗ 
geſucht. Der Verdacht, den Sie gegen mich 
ausgeſprochen haben, iſt ſo ſchmählich, daß es 
unter meiner Würde iſt, mich gegen denſelben 
zu rechtfertigen. Aber nein, es ſoll kein Zweifel 
gegen mich in Ihrem jungen Herzen zurück⸗ 
bleiben, deshalb, nur deshalb will ich Ihnen 


Gatten eine ſolche Summe nicht verſchenken 
darf, daß Excellenz, Ihr Herr Gemahl, mir mit 
Recht einen ſchweren Vorwurf darüber machen 
konue, eine ſolche Summe von Ihnen angenommen 
zu haben. Ich beſchloß, Ihnen das Geld zurück⸗ 
zugeben, es exiſtirte nicht mehr für mich, lieber 
wollte ich mein Letztes opfern, um dem Uuglück⸗ 
lichen, für den das Geld beſtimmt war, zu 
helfen. Die Frau Baronin wollte dies nicht. 
Als ich ihr von meinem unglücklichen Freunde 
erzählte, drängte ſie mir tauſend Mark auf, und 
ich nahm von ihr dies Geld, weil ich weiß. 


daß es der edlen Frau Freude bereitet, wenn 


ſie aus ihrem Reichthum den Armen und Un⸗ 
glücklichen Linderung ihrer Noth bewirken kann. 
Meinem armen Freunde it geholfen worden, 
ich flüſterte Ihnen dies am Abend bei der Ba⸗ 
ronin zu und wollte Ihnen zugleich das Geld 
zurückgeben, aber es gelang mir nicht, ich konnte 
es nicht unbemerkt thun, ſeitdem habe ich Sie 
nicht wiedergeſehen, Sie haben mich durch den 
Bedienten abweiſen laſſen. Jynen das Geld zu 
bringen, iſt auch der Zweck meines heutigen 
Beſuches, hier iſt es!“ — So ſprach der edle 
vortreffliche Mann, und dann händigte er mir 
die tauſend Mark ein in denſelben Goldſtücken, 
die ich ihm gegeben und die er gar nicht ange⸗ 
rührt hatte! ich wollte ſie nicht nehmen, aber 
er war durch kein Bitten zu bewegen, ſie zu 
behalten, und er erklärte, er werde ſie, wenn 
ich mich länger weigere, meinem Manne für 
mich übergeben. Nun, liebe gnädige Frau, habe 
ich Ihnen Alles erzählt, was ich auf dem Herzen 
habe. Ich kann Ihnen gar nicht ſagen, wie 
tief verzweifelt ich bin, daß durch meine Schuld 
der gute Profeſſor bei Ihnen in einen fo ſchmäh⸗ 
lichen Verdacht gekommen iſt. Deshalb bin ich 
gleich, nachdem er mich verlaſſen hat, ohne nur 
Gerhardt um Exlaubniß zu fragen, zu Ihnen 


Die junge Fran hatte beide Hände der Ba⸗ 
ronin ergriffen und ſchaute dieſe mit Thränen 
in den Augen flehend an, mit höchſter Spannung 
harrte ſie auf eine Antwort. die lange auf 
ſich warten ließ und endlich nur in einer Frage 
beſtand: - 

„Haben Sie mir dieſe Mittheilungen im Auf⸗ 
trage des Herrn Profeſſors gemacht?“ N 

„Nein, nein, wahrhaftig nicht!“ rief die lleine 
Excellenz eifrig. „Der Profeſſor weiß gar nichts 
davon, daß ich jetzt zu Ihnen gegangen bin; 
aber nein, das iſt noch nicht ganz richtig; ahnen 
mag er es, denn als er mir, nachdem wir uns 
wieder vertragen hatten, ich meine, nachdem ich 
die tauſend Mark augenommen hatte, ſaufte 
Vorwürfe darüber machte, daß durch meine 
Schwatzhaftigkeit Ihr Vertrauen zu ihm er⸗ 
ſchüttert worden ſei, da habe ich ihm weinend 
verſichert, ich würde keinen Augenblick eher Ruhe 
haben, bis ich auch Sie überzeugt hätte, ein 
wie ſchweres Unrecht wir Beide gegen ihn auf 
dem Herzen tragen, und wenn Gerhardt mir 
uicht die Erlaubniß gebe, dann würde ich zu 
Ihnen eilen ohne ſeine Erlaubniß. Nun, das 
babe ich denn auch gethan, ich habe ihn gar 
nicht erſt um Erlaubuiß gefragt, aber beſtimmt 
geſagt habe ich dem Profeſſor auch nichts. Ich 
bin ganz aus freiem Antriebe zu Ihnen nes 
kommen, getrieben von meiner Herzensangſt, 
von dem brennenden Wunſche, Sie wieder aus⸗ 
zuſohnen mit dem lieben, guten Profeſſor. Sie 
ſind jetzt auch überzeugt von ſeiner Schuldloſigkeit, 
nicht wahr?“ 

„Ich wünſchte, ich könnte es Ihnen ſagen, 
mein liebes Kind,“ erwiderte die Barouin freunde 
lich mild, „aber leider kann ich es nicht. Ich 
bin wankend gemacht in der Ueberzeugung von 
feiner Schuld, aber ich bin nicht überzengt von 
ſeiner Unſchuld.“ 


geeilt, ich habe nicht eher wieder eine ruhige 


Halunken geben möchte, die Luſt, ihn zu entlarven 
und unſchädlich zu machen, der Drang, mein Ge⸗ 


befreien. 
offen und ehrlich. Ewald!“ 


Für Taube. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit u. Ohrengeräuschen geheil: 
wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben in 
deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu übersen- 
den. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien, IX., Kolingasse 4. 

Vorſicht hat nie geſchadet, dies ſollte ſich Feder, 
auch der geſundeſte Menſch ſagen und bei der lleinſten 
Verdauungsſtörung: Saures Aufſtoßen, belegte Zunge, 
Magendruck. Appetitloſigkeit ꝛc. ſofort ein geeignetes 
Mittel, wie es die Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen ſind, anwenden, dann hat man ſich nie Vorwürfe 
zu machen, nachläſſig geweſen zu ſein. Man achte ge 
nan darauf, das echte Präparat, welches a Schachtel 
1 Mk. in den Apotheken erhältlich, und keine werthloſe 
Nachahmung zu bekommen. g 

Bekanntmachung. 

Am 14. d. M., Vormittags 10 Uhr, fol im Ma⸗ 
terialien⸗ Magazin auf dem Perſonenbahnhofe ein 
größeres Quantum Makulatur öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 

Stettin, den 5. November 1889. 

Königl. Materialien⸗Verwaltung. 
Stettin, den 12. November 1889. 


Bekanntmachung. 


Behufs Entfernung des alten und Aufftellung eines 
neuen Schutzbockes wird die mit dem Strome gehende 
linksſeitige Fahrt der Eiſenbahn⸗Drehbrücke über die 
Oder vom 14. d. Mts. ab auf ungefähr acht Tage 
für den Schiffsverkehr geſperrt. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Stolberg. 
Stettin, den 9. November 1889. 


Bekanntmachung. 


Die Ausgabe der Hundeſtener⸗Marken für das 
II. Halbjahr 1889/90 iſt beendet. — J 
welcher fortan nicht die Marke für dieſes Halbjahr 
trägt, wird aufgegriffen werden. Dies bringen wir 
unter Hinweis auf die 88 10 bis 13 des Reglements 
vom 17. Juli 1878 zur Kenntniß. 

Wegen Wiedereinlöſung der aufgegriffenen Hunde 
wolle man ſich an das Bureau der I. Abtheilung der 
Königlichen Polizei⸗Direltion, gr. Wollweberſtr. 60/61, 
Vorderhaus 2 Treppen hoch, wenden. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für die Steuer⸗Verwaltung. 


Stettin im November 1889. 

Das herannahende Weihnachtsfeſt bietet auch in un⸗ 
ſerer Stadt vielen Vereinen und einzelnen Wohlthätern 
Veranlaſſung, ſich der Bedürftigen anzunehmen. Der 
edle Zweck dieſer Beſcheerungen wird erfahrungsmäßig 
dadurch vielfach vereitelt, daß Hülfeſuchende die Wohl⸗ 
thätigkeit auszubeuten verftanden und ſich und ihre 
Kinder an mehreren Orten beſchenken ließen. Hierdurch 
find dieſe weit über das Bedürſniß bedacht, während 
anderen vielleicht viel Bedürftigeren die Weihnachts⸗ 
freude ganz verſagt blieb. 

Zur Behebung dieſes Mißbrauches ergeht an alle 
dieſe Vereine und Wohlthäter die ergebene Bitte, 
entweder 
ihre Beſcheerung innerhalb ihres Bezirksarmen⸗ 
vereins zu halten und ein Verzeichuiß der zu 
Beſchentenden möglichſt zeitig dem Vorſitzenden 
ii = Gemeindeſchweſter dieſes Vereins mit: 
zutheilen, ER 
wo ſolche Beſchränkung nicht wünſchenswerth 
erſcheint, dieſes Verzeichniß der Schweſter 
Pauline, gr Ritterſtr. 7, pr., mitzutheilen. 

Die Vorſitzenden und Gemeiudeſchweſtern werden jede 
gewünſchte Auskunft über die Verhältniſſe der zu be⸗ 
ſchenkenden Kinder gern ertheilen, auch auf Verlangen 
beſonders bedürftige Kinder namhaft machen. 
Der Zentralverband für die Vereins- 

Armenpflege. 
Graf Stolberg. 
Kirchliches. 
In der Schloßkirche: . 
5 Heute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Abendandacht in 
der Sakkiſtei: Herr Prediger Katter. 


2 Milftair Vorbildungs⸗Anſtalt Potsdam. 
Staatlich konzeſſſonirt. Vorbereitung z. Fähnrichs⸗, 
Primaner⸗ und Freiwilligen⸗ECramen. Penſionat. Ein⸗ 
tritt jederzeit. Proſpekte durch den Dirigenten 


„ _berichrer Wiechmazım. 


oder [4 


— — 


Pädagoginm Lähn, 
langbewährte Erzichungsanſtalt, in ſchöner Ge⸗ 
birgsgegend hei Hirſchbeg . Schleſ. gelegen, 
gewährt in kleinen Klaſſen (gymn. u real, 
Sexta bis zur Prima, Vorbereitung z. Frei- 
willigen Prüfung) auch a 0 ge⸗ 

: lege u. Ausbildung. Proſpekt koſtenfrei. 
wiſſenh. Pflege u. Ausbild 53 Hartung. 


Oberlehrer Lange. — 
Berlin, chene. 45, a. d. Oderbi 
Militair-Paedagogium 


N * * 
von Dir. Ir. Fischer; _ | 
9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch, | 
Kaatl. conceſſ. f. alle Militalr⸗ u. Echuferamina Im 
Eten Halbjahr weitaus glänzendſte Reſultate; alle 
0 huriche, Einjährige, Abiturienten, Primauer, Sekun⸗ 
auer beftanden. Disziplin, Unterricht, Tiich, Woh⸗ 


nung vorzügl. n i Profeſſoren, 
hen empfohlen von Hofkreiſen, Profeſ 


Auskünfte jeder Art, 


Erutittelungen, Beobachtungen. Vertranensangelegen⸗ 

heiten bejorat gewiſſenhaft das 

Auskunfts⸗ und Privat⸗Detektiv⸗Inſtitut 
„Sthutz“ in Darmste dt, 


berge 1. 


ſtunde vor der 
der 
wiſſen von dem Druck, der auf ihm laſtet, zu Aufregung gekommen und hatte der Baronin 
Was räthſt Du mir? Sag' es mirf gleich beim Eintritt zugerufen, 
ſich vollſtändig gerechtſertiat habe, und Por ße 


Gothaer Lebensverſicheru 
Verſ.⸗Beſtand am 1. Nov. 1889: 73,370 Perf. mit 565,000,000 ME 
Bankfond am 1. Nov. 1899 2 2. 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn 
Dividende der Verſicherten im Jahre 1889: 
und zwar nach dem alten Syſtem, mit Dividenden⸗Nachgewährung 
die letzten fünf Jahre, 40 % 
ber. Hund. neuem „gemifchten‘ Syſtem: 30 0% der Jahree⸗Normalprämie und 

62 % der Reſerve, wonach ſich die Geſammt⸗Dioidende für die älteſten Ver⸗ 
ſicherten bis auf 132 % der Normalprämie berechnet. 


zu Moikammer-Alsterweiler, Rheinpfalz. 


IR find zu gewinnen mit einem Stadt Barletta Fr. 100 


a allen ferneren Gewinn-BZiehungen mit. 


—— 


25 


iſitenzeit auf dem Sopha neben 


{ . } ben [eine Erklärung geben, 
Sie war wiederum in großer 


trieben von Ihrem 
Mark gegeben hatten, 1 
von Ihnen gegangen war, ſchwer auf das 


ha” peine inndo ron ahne Nervſten, 


Deulſche Sandwicihfehaitliche Austellung | 
zu Straßburg i. Elſaß 
5.—9. bezw. 11. Juni 1890. 


Zur Ausſtellung werden zugelgſſen: 3 
ferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geſtügel, Jiſche, Bienen, alle landwirth⸗ 
chaftlichen und Ke Hche Erzenuguiſſe und Hulfsſtoffe namentlich Samen, Tabak, 
Hopfen, Hanf, Wein, Weiden ſowie alle landw. Maſchinen und Geräthe. 


Geldpreiſe 71,000 Mk. 300 Preismünzen und Esrengaben. & 
Die Ausſtellordnung und Preisausſchreiben, ſowie Aumeldepapiere vertheilt ausſchließlich unſer 
Hauptgeſchäftsſtelle = 
Berlin SW., Zimmerſtraße 8. 


Deutſche Landwirthichafts = Gefellfchait. 


Das Direktorium. 


Baronin. 


daß der Profeſſor 


ngsbank. 


188,000,000 „ 
„ 202,310,000 „ 
6.096, 411 „ 
auf 
der Jahres⸗Normalprämie; nach dem 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlags⸗ 


prämie auch im Kriegsfalle in Kraft. 


Aufnahmegebühren, Polizekoſten ꝛc. ſind in keinem Falle zu entrichten. 
Repräſentant der Bank 
Ludwig Rodewald, Stettin. 
Bureau: Lindenftrafle 268. 


Weiss- und Rothwein-Versteiserung 


Dienſtag, den 19. November I. J., Mittags 12 Uhr im Gaſthaus „Zum Schwanen“ 


laſſen die Erben des zu Maikammer verlebten Weinbergsbeſitzers 


1 G. A. Spies 


durch den hierzu beauftragten Kgl. Notar Wörsch von Edenkoben nachverzeichnete Weine verſteigern: 


ca. 30,000 Liter 1887er Weißweine, 
ca. 55,000 Liter 1887er u. 88er Rothweine, 
ca. 70,000 Liter 1889er Weißweine. 


Taxen per 1000 Liter;: 1887er Weißweine % 870-420. Rothwein „u 500. 
1888er Rothweine %% 390-480. 1889er Weißweine / 430 300. 
28. Oktober, 4 November und vor der Verſteigerung im Hauſe der Verſteigerer. 
Proben vermitteln alle Wein⸗Commiſſionsgeſchäfte. ik 


Große Gewinne ohne Niſiko. 
2,000,000, 1,600,000 Frauks ER 


Fr. 500,000, 400,000, 200,000, 100,000, 50,000 b. abw. Fr. 100 
Loos. 
Jahre gezogen und jedes Loos behält 


Probetage: 


Dieſe Looſe werden 4 mal im 


einen Werth, bis 
es mit wenigſtens Fr. Heinen eden Bis 


100 — herausgekommen ift und ſelbſt dann ſpielt es auch in! 
Nächſte Ziehung am 20. November. 


Ich verkaufe dieſe Looſe, foweit der geringe Vorrath reicht, gegen Baarzahlung oder Nach⸗ 


Inhaher Julius Valentin f 


Ya [=] U 


Aluminſuwpfech und Aluminfumleglirungen 


aus der 


Aluminium -Industrie- Actien-Ges. Neuhausen 2 
R un met und Beidenstoffe 


2627 Schlegelstr. BERLIN N. Sohlegelstr, 26/37 | 


jeder Art, grosse Auswahl von sehwarzen, weissen und farbigen 
Seidenstoffen. Spezialität: „Brautkleider“. 


Seiden- 
und Sammet-Manufaktur von M. M. 


Billigste Preise. 
Catz in Crefeld, Muster franko. 


Ich flehe Sie darum an! 


a der 
AKs rde 
wird wiſſenſchaftlich gebildeteten Männern die 
beſte Juformatien ertheilt unter I. DD. 20 


Expedition der „Nordd. Allg. Zeitung“, 
Berlin SW. 


Evangelischer Traklat-Verein, 


Sonntag, den 17. d. M., Abends 6½ Uhr: 
Theeabend 


im Saale am Weſtend⸗See bei Grünhof, wozu die 
Mitglieder des Vereins und die Freunde der chriſt⸗ 
lichen Gemeinſchaft hierdurch freundlichſt eingeladen 
werden. Das Eintrittsgeld beträgt 30 . 


Donnerſtag, den 21. November, Abends 7½ Uhr, 
im Coneerthause: 


Konzert 


von 


Etelka Gerster, 


Königl. Preuß. Kammerſängerin. 
Unter Mitwirkung von 


uc Campbell 
(Cello⸗Virtuoſin) und 


Percy Sherwood 
(Pianiſt). 


) 5 Program 8 
1) a. Novellette 3 .. 1 umann. 
b. Ballade für Piano Reinecke. 
2) Arie d. Gilda aus 
„Traviata“ Verdi. 
3) 2. u. 3. Satz a. d. K moll 
Konzert für Cello Lindner. 
4) Lieder: 
4. Die Quelle Goldmark. 
b. Altdeutſcher Liebesreim Meyer —Heunnnd. 
e. In der Märznacht Taubert. 
5) a. Albumblatt u. 


Walzer für Percy Sherwood. 
b. 2. Polouaſſe Piano. Liszt. 


6) a. Träumerei ) . Schumann. 
b. Mazurka | für Cello Popper 
7) L’E:tasi Valse für Geſang Arditi. 

Der Reehstein'ſche Konzertflügel iſt aus 
dem Magazin des Herrn Kommiſſionsrath 
Wolkenhauer. 

Nummerirte Billets a 4 % unnummerirte 
a 3 , Loge a 2%, in der Muſikalienhandlung 
von E. Simon, Roßmarktſtraße 18, und 
Abends an der Kaſſe. 


\teitiner Consum- und Spar- 


Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchräukter Haftpflicht. 


Auferordl. Genetalvetſammlan, 
am Sonnabend, den 23. November a. c., Abends 
8 Uhr, im kleinen Saale des Börſenhanſes am 
Heumarkt. 
Tages⸗Ordnung: 
Statutenänderung behufs Umwandlung des Bearcirs in 
eine Genoſſenſchaft mit beſchräukter Haftyflicht. 
Der Vorſtand. 
Leese, Ehrlich, Schwedier, Nonch, 
Georgi. 


Deutsche Kolonialgesellschaf, 


Abtheilung Stettin. 


0 Are! 8 90 ends 2 
5 Hahn: des ee 65.— per Stück oder, um den Ankauf zu erleichtern, gegen 10monatliche N | eh ger 88 der genes elſche 5 Uhr im 
Raten von je Mk. 0. 5 Konz e, 2 s . 
| ; Son durch die erſte Zahlung erwirbt man das Anrecht auf ſämmtliche Gewinne. Die Herren⸗Abend. 
Looſe find deutſch geſtempelt und überall erlaubt. Die Gewinne werden in Gold baar aus⸗ e 
bezahlt. Ziehungspläue verſende kostenfrei; Liſten nach jeder Ziehung. Gefl. Aufträgen unter An⸗ 1 Mittheilungen Eu en Wife unſeres Mit: 
gabe dieſer Zeitung ſehe entgegen . . Bil a EEE Mit 
Salaam. (HerrRegierungsrathrwonmebel- 


Iboeberitz.) 

2. Das nene deutſche Schutzgebiet in Oſtafrika. Herr 
Regierungsaſſeſſor Br. Jacobi. 

3. Das neueſte Weißbuch über Oſtafrika. (Herr 
Hauptmann a. D. von Hennigs.) 

4. Aus der Abtheilungsbibliothek. (Herr Dr. 
Wehrmann. 

Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand der Abtheilung 
Stettin. N 


Alte Steiner Ressourer 


Sonntag, den 17. November, 3 von 7 Uhr an, 
i aal 


in hn Saal; 
Theater⸗Vorſtellung. 
Nachdem: = Kräuzehen. ul 
Billets zur Vorſtellung ſind vorher zu haben bei 


Herrn Friſeur Lensch, große Wollweberſtraße 50. 
Einführungen find geſtattel. 
Der Vorſtand. 


O, ſagen Sie 
Ich bin ja] 


— ————— nen un. 


Als Sie neulich, ge- Minute, als bis Sie mir fagen, daß auch Sie 
guten Herzen, mir die tauſend kein Mißtrauen mehr gegen den edelſten, beſten 
fiel es mir, nachdem ich Menſchen auf der Welt fühlen. 
Herz, es mir! 
ven ahyehnzy dan unaſücklich genna!“ 


(Jortſetzung folgt.) 


Stettiner Handwerker-\es: in. 
Heute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, kl. Domſtr. 21: 
Vortrag des perrn Oberlehrer Dr Meyer. 

„Lehrling und Geſelle im Mittelalter.“ 

Nichtmitgliedern iſt die Theilnahme geſtattet. 

Der Vorſtand. 


Stettin-Bergland⸗ 
Lübzin. 

Von Mittwoch, den 20 November cr. ab fährt das 
Damwpfſchiff „Sirene“, Capt. Raproeser, an den 
Wochenmarkttagen (Mittwoch und Sonnabend): 

von Lübzin 4 Uhr Morgens. 
von Bergland 4½ Uhr Morgens. 
An den übrigen Wochentagen: 
von Lübzin 7½ Uhr Morgens, 
von Bergland 8 Uhr Morgens. 
Von Stettin täglich (Sonntag ausgenommen) 2½ Uhr 
Nachmittags. 


J. F. Braeunlich. 
Stettin Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Bon Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Ühr Nachm. 
J Kajüte 46 18. II. Kajüte 44 10,50, Deck „AM 6. 

Hin- und gietour⸗, ‚Sowie Rundreiſe - Billete 
45 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
„Titania“ erhältlich. 

Rud. Christ. Gribel. 


Heute ſtarb uns unſer kleiner Arthur. 
Hermann Hedke u. Frau. 


f „ —— —— 
Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geburten: Ein Sohn: Herrn Dr. J. Engel 
(Magdeburg). — Herrn Eduard Jacoby (Swinemünde). 
— Herrn Paſtor Krauthoff (Stoltenhagen b. Grimmen). 
— Herrn H. Schock (Wolgaſt!. 

Verlobungen: Fräulein Albertine Paſſier mit 
Herrn Carl Offig (Bergen— Putbus). 
Sterbefälle: Herr Friedrich Bühring (Grammen⸗ 
dorf). — Herr Heinrich Sielaff (Stolp). — Herr 
Samuel Keibel (Paſewalk). — Fran Ferdinandine 
Palis, geb. Zollfeldt (Lübzow). — Frau Henriette 
Hörnke, geb. Klann (Cöslin). — Frau Mathilde 
Buchholz, geb. Kranz (Greifswald). — Frau Caroline 

Kügnemann, geb. Neitzke (Colberg). 


Daß oftmals durch ganz einfache, leicht zu be⸗ 
ſchaſſende Hausmittel üderraſchend ſchnelle Hei⸗ 
lungen herbeigeführt worden ſind, unterliegt 
keinem Zweifel. In der kleinen Schrift 
„Der Krankenfreund“ findet man ſogar Be⸗ 
weiſe dafür, daß ſelbſt bei langwierigen, ſo⸗ 

genannten hoffnungsloſen Fällen noch Hei⸗ 
lung erfolgte, Jeder Kranke ſollte das Buch 
leſen; es wird koſtenfrei verſandt von 
Richters Verlags Anftalt in Leipzig. 


— — 


Wer 


D: frtes Mode- und Familiecn- 
Journal 


mit der Unterhaltungsbeilage 
„IM BOUDOIR“ 


erscheint um f. u. 15. Jeden Monate 
mit zahlreichen Schnittmustern, 


kolorirten Modebildern ete. 
Abonnementspreis: ganzjährig mit portofreier 
Zusendung fl. 6 = Mk. 10 = Fres. 13,40, 
halbjährig fl. 3 =Mk.5 = Fıes. 6,70, viertel- 
jährig fl. 1,50 = Mk. 2,50 == Fres. 3,35. 
Man abonnirt am besten bei der Admini- 
siration: 
direkt mittelst Postanweisung 
gar Wien I., Sehottengasse No. 1, 
sowie bei allen Postanstalten und Buchhand- 
lungen in Oesterreich-Ungarn, Deutschland, 
der Schweiz und den Balkanstaaten, 
Probenummern gratis und franko. 


um Einkauf des Winterbedarfes 
empfehlen wir unſer Lager von 


Breunmaterialien 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


RA Balzer & 
Liebich, 


Tilberwieſe, Holzmarktſtr. 1. 
Einzelne Ctr. ze. ſenden frei ins Haus. 


Prachtvolle Keppdecken 


in Wollatlas (Handarbeit) 200/160, pro Stück 10% 
verſendet unter Nachnahme die Fabrik A. Tess mer 
Nachf., Berlin, Blunienſtr. 62. Umtauſch geſtattet, 


Ein Handelsgeſchäft, 


bochfeine Lage, Kreuzungspunkt mehrerer Straßen, mit 
2 Drehrollen, iſt Umſtände halber, wegen Uebernahme 
eines Hauſes, ſofort zu verkaufen. W. Lorsch, 
Stettin, Roſengarten 1, Ecke des Paradeplatzes. 


Ein wahrer Schatz; 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankt 
iſt das berühmte Werk: 


N ene 


80. Aufl. Mit 27 Aboild. Preis “ 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſt 
leidet: Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch da 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung 


Der echte und beliebte 


Alpenkränter-brustihee 


eeindilliges u. wirkſames 
HGBanusmittei bei Huſten, 
5 Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 


3 mung, wirkt außeror⸗ 
7 dentlich blutreinigend, 


branche einen tüchtigen und leiſtungsfähigen General⸗ Agenten 


Wersicherunss-Bestand am 1. Januar 1889 


Unfall- u. Glasbranche. 


Wir ſuchen für unſere Glas-, ſowie für die demnächſt aufzunehmende Unfallverſicherungs 
für die Provinz Pommern 
RE mit Domizil Stettin. 
Geeignete Bewerber belieben ſich bei der Direktion in Aachen zu melden. 
General Vertreter anderer Verſicherungsbranchen mit Agentennetz bevorzugt. 

Aachen, den 10. November 1889 


Aachen⸗Leipziger Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
in Aachen. 


Der Direktor: Th. Grosse 
GE" 22 = : 


— — 


EQOUTABER 
Lebens-Versich rungs-Gesellschaft der Vereinigten 
Staaten in New-York, 
Erste Lebens-Versicherungs-Anstalt der Welt. 


HH 82334,169,538.— 


u; 2 . 2 
ö 5 0 8 2 ROHR, 
3 ne in Ber Total-Einmahsne im Jahre 888 N ee a A de 114,535,835.— 
— - Pi: »/Toial-Fonds am 1. Janunr 1889 Ele 4053, 932,421 
- ſti ung U. 15 05 en ſon⸗ Reine den in m-Reserte am 4. Januar 18683ũ „ 88.377, 538— 
= N Spezinl-Sicherheiten und Depots der Aht heilung för: 
1233 l n Deutschland, ODesterreich- Ungarn und den Norden 
1 \ a f 5 Europa's „F * ‚en 14.09B0d.0Dd.— 
{ * N tte 2 9 Wie Pi en, Neues Geschäft im Jahre 188% 2 n ae er 454,84, 
* Pulvern 2e. ent ſſchieden (das grösste neue Geschäft, welches je von end einer Lebens-Versicherungs-Austalt erzielt 
1 1 5 worden ist.) 
ee. vorzuziehen. 558 
ee. 1 5 »ie Freie TVontinen-Polier 
ı Nu u keiner Haushaltung sen En we einem Jahre ni 3 tralen Aufenthalt und Reiss über den ganzen 

5 1 $ rdball; sie ist unanfechtbar fach zwei Jahren und umverfallbar uach drei Jahren, 
N Ei ur a t, wenn Je es 5 5 Be et Kriegs-Tontinen-Police, 2 
S die neueste Einrichtung der „Eqnitanle* deckt den Kriegsd enst unter den günsligsten Bedingnugen 

j Packet den Nam en: Die Geninm-Resultute der „Equitable“ sind Gläser da 1 e 

1 — . Beispiel fanetisch erzielier Resultate von Tontimen-Pelieen ı 

* 9. Schiesser“ Santon Police No. 93892, Ve:sicherungsumme % 50,000 auf den Todesfall, Versicherter II. M L. 


Glarus trägt. 


DS Zu a 40 „ in Stettin: Hof: u. Gar⸗ 
niſou⸗Apotheke, Schuhſtr. 28; Adler⸗ Apotheke, 
Laſtadie. 


E Hugo Heymann, 
b gr. Wollweberſtr. Nr. 41 


= (zwiſchen Breiteitr. und Roſengarten),; 
. empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in 
F Herren⸗, Damen⸗, Madehen⸗ 
| und Kinder⸗Stiefel zu billigen 
aber feſten Preiſen urd zwar: 
7 Herren Zugſtiefel von % 7-12, 
Ex Herren ⸗Schaftſtie fel v..14650-10, 
* Dame n⸗Stiefel in Rind, Roß ⸗, Kalb, 
Glacé⸗ und Lackleder von , 5,50—13. 
Kuabenſtulpenſtiefel v. %%% an. 
MWinterſtiefel 
für Herren Damen und Kinder 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten. N 


* 


Offerire beſte Sehleſ. Steinkohlen 
(Königin Louiſen Grube), beſte Böhm. 
Braunkohlen (Humboldt-Örube), la. 
Lochgelly Sannel : Kohlen und 
Briquettes (Marke „Gruhl“) und) 
liefere ſolche bis in den Keller bei billigſter 
Preisberechnung und unter Garantie 
5 richtigen Gewichts. 

2 Otto Borgmann, 
8 Lindenſtr. 7. 


. 


von Bettſedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße 7. 


— —— — — 
eee 


Brunnen schriften gratis und franko 


Glückwunſchkarten. 
Spruchtarten, 
Verlobungskarten, 
Hochzeits⸗Einladungen, 
Traulieder, 
Tauf⸗Einladungen, 
Pathenbriefe, 
Silberhochzeitskarten, 
Condolenzkarten, 
An- und Abmelde Formulare, 
Zollinhalts⸗Erklärungen. 
Frachtbriefe, 
Rechnungen, 
Wechſel⸗Schemas, 
Quittungen, 
Aufklebe⸗Adreſſen, 
Geſindedienſtbücher 


ſind ſtets vorräthig bei 


IR. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. 


%%% %%%, 


—— . e A aaa aaa 


Sasanasu0n0s00000000000000000° 
; Artikel vorzüglicher Qualität empfiehlt 
hun „ bil (Preisliſte gratis) 

\ G. Band, Berlin SW. 


Ausführliche Gehrauehsanweisungen und 


Vor Nachahmungen wird gewarn 


dureh das Wiesbadener Brunnen-Compteir, 


Alter desselben 41 Jahre. 


In 15 Jahren bezahlte Prämie: 
sb 25, 285.— 


Jährliche Främie: 
. 29. — 
Nach Ablauf der 15jähr. Tontinen-Periode beträgt der 
Banrwertih der Polliee inel. Gewinn: 
st T, . 50 ‘ 
und die Yollbezahlte (prämienfreie) Police: 
sb 28,500.— 
Nähere Auskunft ertheilt die 


General- Agentur: Stettin 
Johannes Siche, Zimmerplatz 2. 


RS TER 


ERTEILEN EEE wor EEE er 72% 5 
Kind d K f 

mauer- un rankenwein 
Les hon sky scher Tokazer Samitäts-Wein, Jetzt 8288er N 
Auslese. Erstes Gewächs, nus der Oesterr.-Ungar. 2 
eis handle ls- Gesellschaft Julius Lubowsky & Co., ® 
Berlin Wien, ärztlich anerkannt einzig stärkender Ungarwein und 
aus der alkoholischen Gührung des Traubersaftes gewonnenes Natur- 
= produkt, unter amtlicher Analyse der Kaiserl. Königl. O sterr.-Ung. # 

® \Voersuchsststion für Weine, Direster Prof. Dr. L. Rocsler, Wien, sowie, 
Ungar. Medirinnl-W ein-Cogmae zu bezichen in Stettim, 
Stadt. 
; „zum dri, 


EEE ET 


dase 


Die grösste Fabrik der Welt 


FKheen- Diplome 
auf allen Ausstellunge s. 


Bor tägliche Werkanf in CHOCOLAT MENIER Abersteigt & 


50,000 Kilos. 
verräthig in allen besseren Colonielwaarenhandiungen and Conditoreien. 


x 
IM. 60 Pf. per Pfund. 4 
ur Wiesbadener 


Kochbrunnen-Quell-Salz, 


reines Naturprodukt 


ee ein 


Ebenso von 


und, in Folge seines I 0 I EN L | T I | 0 \ 


rheumatischen Leiden. 


1 
0 


sprechend der Wirkung von 


a Brunnen. | 


Preis per Glas 2 Mk. 


(Nur ächt wenn in Gläsern wie nebenstehende Abbildung.) 
Käuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen etc. 


Lindenstr. 30 hei Herrn E. Meyer, Apo- & 


unter amtlicher Controle hergestellt undſ %, 
\ärztlich allgemein empfohlen 
und verordnet als bestes und 


4 gungsmittel bei Verdauungs- 
und Ernährungsbeschwerden, 


Darm- u. Magenleiden aller Art. 
eminent heilkräftiger 


\ |Wirkung bei Katarrhen der Luft- 
röhre u. der Lunge: bei Husten, 
Heiserkeit, Schleimauswurf.u.s.w. 


15 AGENALTES bei gichtischen und 


Ein Glas Kochbrunnen -Quell- 
Salz entspricht dem Salzgehalt und dement- 


etwa 35 
bis 40 Schachteln Pastillen anderer 


Die It Stuttgarter Serienloos gesellschaft 
verfolgt den Zweck, für ihre Mitglieder in der Serie bereits gezogene Staatsanlehenslooſe, welche bei der 
Prämienziehung umbedingt sewinmen missen, zu erwerben — Am 15. und 31. Dezember 


5 finden 2 große Ziehungen ſtatt, wodurch den Mitgliedern & eine besonders hohe Gewinn« 
Hi chanee mei bevorſteht. Es ſollte daher Niemand verſäumen, jetzt beizutreten. — Jahresbeitrag 


5 „Ab 42.—, viertel. 10 % 50 , monatlich 3 , 50 9. — Statuten verjendet 


F. J. Stegmeyer in 


Stuttgart. 


r 


9 Vöslauer Goldeck 


=. Schlumberger 
BERLIN NW., unter den Hinden 34. 


Hauptbesitzer des Vöslauer Weingebirges. ik 


Eigenthümer des Weingutes @oldeck. 
.. 4 = a 7 * U 
Vöslauer Weine und Ungar-Weine: = 
Vöslauer, roth und weiss . » + vr een. pr, FL ¾ Lt. M. 125 g 
Vöslaner Goldeck, roth und weiss FF 
Wöslauer Göldeek Cabinet, roth und weiss nnn 
Herbe Ungar-Weiss wonnen pr. Fl. M. 1. — bis „3 >* 
Herbe Ungor-Roth weine „ a Br er 
Süsse Ungar-Ausbruchwene . ı „oe ee. «* RE OO 
Tokayer Weine, herb, gezehrt, Ausbruch . . 5 10 


A „„ 1 58 
Versandt in die Provinzen in jeder Quantität zu ‚jeder Jahreszeit. 


Wiederverkäufern entsprechende Rabatte. 


Vöslauer Weine 


——̃ —ꝛ⅛— — -_— 


FoiaokusvcrTanf 


wegen gänzlicher Aufgabe des Ladengeſchäftes. 
Die ſämmtlichen bedeutenden Vorräthe von 

Kron, Wand: u. Armleuchtern, Hänge⸗, Wand⸗ 

u. Tiſchlampen, Spiegel, Blumenſtänder, Büſten, 

Bilder, alle Sorten von Photographie⸗RNahmen ır. 


werden zu den Fabrikpreiſen verkauft. 

Selten wird dem geehrten Publikum die Gelegenheit geboten, gut ge— 
arbeitete, ſolide Waaren zu fo billigen Preiſen zu kaufen. 

Meine Vergolderei nebſt Einrahmung von Bildern aller Art erleidet durch 
die Aufgabe des Ladengeſchäftes keine Unterbrechung, und wird unverändert fortgeſetzt. 


A. Broch hausen, Königl. Hofvergolder, 
Große Wollweberſtraße AS. 
Spinumaſchinen lobe, . e x, einfach und doppelt 
Nübenſchneider in ben, 10-2 mm dic, Mt. 25. 


4 15 für Balauco-Milch⸗Centrifugen (gold. Medaille Homburg), garantirt 
Pferdegöpel mit 1 Pferd leicht zu betreiben. 


Butterkühler neueſter Konſtruktion nebſt alle anderen laudwirthſchaftlichen Ma⸗ 


ſchinen liefert die 


Fabrik und Eiſengießerei 
Koldmoos pr. Gravenstein. 
| Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


vom 1. Oktober ab. 


Abgang von Stettin nach: 
Kolberg, Danzig, Kreuz, Treptow a. R. Perſz. 5,25 Morg. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin, 


Der ſich e. ſolch. Weyl'ſchen geize. Vabce 
? x ul 4 


m. 5 Kü f 
Ko. Kohl. tägl. Warm 
baden. Jeder der dies 
lieſt verl. p. Work d. 
aus. id. Preise. grat. 
2 e. Werl, Verun W. 

— 5 — Mauerfir. 11. 


SEE Franc niendung — Thrilgahlung. Prenzlau . 46407 
nnn DE TRERSEHSTR Ba RR * 5 5 
TE Er * er Grünberg. au, Breslau 5 
„ Toepfer, (Vaſewalt, Strasburg, Neſtock, Han- * 
cr Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. burg, Prenzlau, Swinemünde, 
SIR % Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u.] Wolgaſt, Stralſund, Ueckermünde 6,38 
ER Ihrer Maj. der Kaiserin Friedrich, Angermünde Freienwvalde 5 „ 6, 0 
91 7 8 5 * 85 . r 
* Mönchenstr. 19, Frankfurt a. O., Schwedt, Ebers⸗ 
5 walde, Berlin Schnellz. 8,20 „ 


Spezial-Geschäft 


für 


“ges” Lampen, "WR 


Stargard, Kreuz, Breslau, Pyritz, 
Kü trin Perſz. 
Augermünde, Schwedt, Freienwalde 
{ a. O., Frankfurt a. O., Ebers⸗ 
walde, Berlin Perſz. 10,47 


9,30 Vorm. 


Kronen, Ampeln. Paſewalt, Prenzlau, Strasburg, a) 
Garantie für gutes Brennen. 1! Noftod, Hamburg, Swinemünde, 

Ganz billige Preise. Wen rn = 
Danzig, Trep⸗ 


Auftrüge von Ausserhalb werden auf das (Stargard, Stolberg, 


tow g. R., Kreuz Schnellz. 11,15 
Sorgsamste ausgeführt, ' „Kreuz chuellz. 11, 


8 Königsberg Ni., Küſtrin, Reppen Perſz. 11,30 1 


D 0 En 2 5 Mn Angermünde, Schwedt Eberswalde, * 
2 Ar 0 . 
Kloſetpapier "ER * 


Berlin 7 
Perſz. 
pro Pack 50 und 100 Pfennige, 


Stargard 
Königsberg Nm., Küſtrin, Reppen, 


0 Pack 4 750 Mk. Grünberg, Glogau, Breslan „ 3,15 
bel 5 1 — — 2 1 Be a. RE 3 3 Expreßz. 3,42 
Nanten l iligegeiſeſtr. 3. Paſewalt, Wolgaſt, Stralſund, Stras⸗ 
n, burg, Bützow, Kleinen, Ueckermünde, 
Den von mir ſeit vielen Jahren fabrieirten leichten Prenzlau, Swinem., Roſtock, Lübeck Perſz. 4,31 Nehm. 
feinen Star ord, 4.37 „ 


Stargard Kolberg, Stolp, Treptow 
a. R., Pyritz, Hüften 


5,1 Abds. 


Manilla⸗Rauchtabak 


Angermünde, Schwedt, Freienwalde 8 
in Packeten zu 50 und 500 Gramm, wer Letſchin, Ebers⸗ 5.50 
halte ich beſtens Ae e Stangen) Stig Hong l . a - 
N EIERN ; re aſewalk, trasburg, renzlau, 
˖ 5 Beſtellung von 10 Pfund liefere ich denſelben ur ee Shut 
ranko. ſund, Ueckermünde Pa; 
Bernhard Saalfeld, Königsberg N. M., Siftein n 
Heiligegeiſtſtraße 5. 8 Eberswalde, Berlin 2 Br . 
. ——. ä—ä —f A 8 1 „ ih " 
1887er A felwein . Gem. Z. 11,10 Abds 
p 9 Ankunft in Stettin von: 


Berlin, Eberswalde, Angermünde 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt Perſz. 2,45 Nachts 


in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaschen „A& 3,50 Stargard : Gen“ a 5,47 Morg. 
SER 7 * Angermünde - sent. Z. 7 
Bi. R. Freizdor ii, Sinai Kreuz, Breslau Perſz. 7,45 
teileftsabe . Küſtrin, Königsberg 1. N. 4247555 
Ein ſchwarz und gelb gezeichneter etwa] Strasburg, Prenzlau, Stralſund, 
1 Jahr alter Teckelhund wird zu] Wolgaſt, Swinemünde, Paſewalk, 
4. kaufen geſucht. Ueckermünde „ 9,10 Vorm. 
> A. Sunifeld, Heiligegeiftitr. D._ Berlin, Eberswalde, Freienwalde d. O., 
Far Neelle Eriftenz! Für eine bedeutende ge⸗ Wrietzen, Angermünde, Schwedt 9,17 
wiunbringende Verlags⸗Unternehmung ſuche Theilnehmer Stargard, Treptow 10,22 
mit % 5000 Vetriebskapital. — Get, Offerten unter Stolp, Kolberg, Stargard, Treptow 
C. 3. 1000 beliebe man an die Expedition dieſes, a. R., Pyritz, Küſtrin, Kleeberg, 
Blattes, Kirchplatz 3, zu richten. Arnswalde 10,32 „ 
r Berlin, Eberswalde, Angermſinde, ! 
Ein junger Kaufmann ‚ Freienwalde a. O., Letſchin Schnellz. 11,3 „ 
Roſtock, Bützow, Strasburg, Paſe⸗ 


28 Jahre, evaugeliſch, verſucht es, auf dieſem Wege zu 
einer Lebensgefährtin zu gelangen. Junge Damen, 
welche dieſem ernſtgemeinten Geſuche Vertrauen ſchenken, 
werden höflichſt erſucht, unter wahrheitsgetreuer Dar⸗ 


walk, Prenzlau, Stralſund, Wol- 
gaſt, Ueckermünde, Swinemünde, 
Lübeck P 


erſz. 1,16 Nehmt, 
Verlin, Ebersw., Angermünde 1.39 


* 


legung ihrer Verhältniſſe Brief und Photographie bis h ek. 2 jr 
ee rei RR area, Kreuz, Sn 
Blattes, Kirchplatz Z, niederzulegen. Nichtkonpenirenden Es Treptow a. R. Erpreßz. 8,80 
Falles wird Photographie ſofort zurückgeſandt und Hamburg Roſtock Strasburg, Stral⸗ h 5 
ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichertt. ( ſund, oa Paſewall, le der 
ü Schnellz. 4,3 
„In ſofort ſucht einen orventlichen mit guten Schul: DE a Eberswalde. Angermünde, 3 1 
kenntniſſen ausgeſtatteten Brennerei-Gehülfen Frankfurt a. O., Freienwalde a. O., 
Gr. Tychow (Pommern). N. Hermann. Schwedt Pert. 4 
22 TR Stargard, Kreuz, Breslau, Pyritz, a 
ine e irthſchafteri Küitrin a 
Eine erfahrene Wirthſchafterin, perfekt „aan Glogau, Grünberg, Reppen, 5 
im Kochen, ſucht Stellung zur ſelbſtſtänd.] Küſtrin, Königsberg N. M. FR, 
Führung einer Wirthſchaft. Off. unter en Angermünde 5 1a = 
L. S. 200 in d. Exp. d. Bl., Kirchplatz 3. Sa. Sorten, Siutumd. Dirt . 8,7 
n „ all., Pyritz, Küſtrin 5 9,5 „ 
* 0 N 7 kr * 
Stettiner Stadt⸗Theater. dae Saane deal, 
Donnerſtag: 14. Abonnements ⸗Vorſtellung. Swinentünde, lleckermünde „ 1020 
Der Widerſpänſtigen Zähmung. Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
reitag: Boltsthümtich Boriellung. Der eee aue d. O., Freienwalde 5 aa 
— - dv 6 8 
Bellevue⸗Theater. Wiesau, Glogau, We 
Donnerſtag: Der Störenfried. Küſtrin Br EN 


